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BVezuge Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., vurch die Pon bezogen 3 k. fur das Vlerteljahr. Poſt
Jeitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:
Hall. Courfer (täg Feullletonbeil.), Jül. Unterhaltungsbiatt (Sountagsbeil.), Landwirtſch. Mitteilungen.

Geschaftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

25 PfsErſte Ausgabe

eitung
die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chäüriwgerw.
Anzeige- Gebühren fur die ſecdsge zaltent Leritzeik en kern 9aunm ſin ch l Pſg. auswärts

An tlid e Anzeigen 35 Jfg cklawen am Saluß dee edaltitvellen Teiles die Feil 76 Pfg-
Anzeigen Annahme bei der Exredition in Halle a S. und bel allen dekannten AnnoncenExpeditienen.

Jahrgang 196.

Dienstag, 20. Januar 1903. Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Rückblicke.
Unter dieſer Ueberſchrift gibt die „Nordd. Allg. Ztg.“

sine ira et studio eine recht klare und verſtändige Ueber-
ſicht über die Ereigniſſe in der inneren d und preußi-
ſchen Politik während der letzten Wochen. Der Artikel führt
folgendes aus:

Mit dem Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten
ſind die innerpolitiſchen Aufgaben, die das Staatsleben den
maßgebenden Faktoren ſtellt, in den Vordergrund gerückt. Jnder Thronrede, mit der der Reichskanzler und preußiſche

Miniſterpräſident Graf v. Bülow die Tagung des Land-
tages eröffnete, wurden keine großen Vorlagen angekündigt;
gleichwohl führte ſie eine Reihe bedeutſamer Maßnahmen
auf, die der geſetzgeberiſchen Erledigung harren. Unter
anderem enthielt ſie den mit Genugtuung begrüßten Hinweis
auf Entſchließungen der Staatsregierung, die mit der erheb-
lichen Erhöhung des Anſiedelungsfonds eingeleitete Oſt
markenpolitik im Sinne der vom Herrn Miniſterpräſidenten
am 13. Januar 1902 gegebenen Darlegungen aus dem
Reiche der Entwürfe in das der Wirklichkeit überzuführen.
Von dieſen Schritten, die im Jntereſſe des Staatswohls als
notwendig erkannt worden ſind, hat auch die von der Thron-
rede hervorgehobene ungünſtige Finanzlage nicht abhalten
dürfen und nicht abgehalten. Auf welche Urſachen die un
erfreuliche Geſtaltung der Finanzlage zurückzuführen iſt
und in welchem Umfange ſie ziffernmäßig im Staatshaushalt
zum Ausdruck gelangen dürfte, hat der Herr Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben in der Rede, mit der er den Etat dem
Hauſe der Abgeordneten vorgelegt hat, des Näheren be
leuchtet. So wenig befriedigend die jüngſte Vergangenheit,
die Gegenwart und vorausſichtlich ebenſo die nächſten Jahre
in dieſer Beziehung auch erſcheinen, ſo iſt doch aus den Ur-
ſachen der abſteigenden Entwicklung erſichtlich, daß ein zu
weitgehender Peſſimismus nicht am Platze wäre, wenn auch
die tatſächlichen Verhältniſſe zu einer fürier gehen und vor-

igen Behandlung der ſtaatsfinanziellen Probleme mahnen
und die Zurückſtellung mancher vielleicht wünſchenswerten,
aber nicht dringlichen Ausgaben nahelegen. Es iſt bekannt,
daß die Geſtaltung der Finanzen Preußens von den Ergeb-
niſſen der Eiſenbahnverwaltung in ſteigendem Maße ab-
hängig geworden iſt. Ziffernmäßig äußert ſich dieſes Ver
hältnis in der Tatſache, daß die Staatsbahnverwaltung im
Jahre 1899 zur Deckung der allgemeinen Staatsausgaben
177 Millionen Mark abgab, daß der entſprechende Betrag
ſich 1900 auf 171 Millionen, 1901 auf 185 Millionen ſtellte,
1902 dagegen auf 157 Millionen herabging und für 1903
ſogar nur mit 110 Millionen veranſchlagt werden konnte.
Zwiſchen dem Höchſtbetrage von 1901 und der für 19023
vorgeſehenen Summe iſt ſonach eine Spannung von
75. Millionen zu konſtatieren, eine Erſcheinung, die natur-
gemäß ein Moment großer Unſicherheit in die Finanz-
gebahrung bringen muß.

Um dieſen Uebelſtand zu mildern, wird von der Staats-
regierung der Gedanke erwogen, für die Eiſenbahnverwaltung
einen beſonderen Ausgleichsfonds zu ſchaffen, der allmährich
bis zur Höhe von 200 Millionen Mark aufgefüllt werden
ſoll, und zwar iſt geplant, im Anleihewege einen Stamm von
60 Millionen aufzubringen, der in günſtigeren Jahren aus
den Betriebsüberſchüſſen zu ergänzen wäre. Ein weiteres
Moment der Unſicherheit in der Geſtaltung der Staats-
finanzen bildet, wie nicht minder bekannt iſt, das finanzielle
Verhältnis zum Reiche; Preußen teilt in dieſem Punkte das
Schickſal aller Bundesſtaaten, deren einige darunter ſehr
t zu leiden haben. Jn Uebereinſtimmung mit der Denk-
chrift zum Reichsetat, der kürzlich dem Reichstage zuge-

gangen iſt, wurde vom Regierungstiſche die Notwendigkeit
einer Abſtellung der zu Tage liegenden unleugbaren Miß-
ſtände betont. Vorausſichtlich werden dieſe Fragen in der
im preußiſchen Landtage ſowohl wie in der Volksvertretung
des Reiches bevorſtehenden Etatsberatung zu einer eingehen-
den Erörterung Anlaß geben. Vorerſt hatte man es im
Reichstage in den erſten nach den Weihnachtsferien abge
haltenen Sitzungen noch mit Nachklängen zu der im
Dezember zu Ende geführten Beratung des Zolltarifs zu
tun. Eine Reihe von Reſolutionen und Petitionen, die un-
erledigt geblieben waren, gelangten nunmehr auf die Tages-
ordnung. Die Reſolution betreffend die Vereinfachung der
inländiſchen Beſteuerung des Tabaks im Jntereſſe der
kleineren Tabaksbauern fand nahezu einſtimmige Annahme,
Der fernere Beſchlußantrag, der auf die Schaffung einer in-
ländiſchen Jnduſtrie für Petroleumraffinerie durch ver-
ſchiedene Bemeſſung der Zollſätze für Rohpetroleum und ge-
reinigtes Petroleum abzielte, wurde mit 152 gegen
70 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen angenommen.
Eine mehrtägige Debatte entſpann ſich alsdann über zwei
Reſolutionen, die die Einräumung der Meiſtbegünſtigung
gegenüber ausländiſchen Staaten betrafen. Die ſeit Jahren
vielfach erörterte Frage der Bedeutung der Meiſtbegünſtigung
iſt, wie bekannt, durch den Umſtand angeregt worden, daß
die Vereinigten Staaten eine andere Auffaſſung vertreten,
als ſie bis dahin allgemein in Geltung ſtand. Der Reichstag
ſchloß ſich mit 141 gegen 67 Stimmen der Reſolution Speck
an, die folgenden Wortlaut hat: „Den Herrn Reichskanzler zu
erſuchen, tunlichſt bald, wenn möglich noch vor Erneuerung
von Tarifverträgen, das vertragsmäßig oder herkömmlich
beſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältnis zu allen denjenigen

Ländern zu löſen, bei welchen die Erfahrung gezeigt hat, daß
ein ſolches Verhältnis den deutſchen Jntereſſen nachteilig ge-
weſen iſt, und darauf hinzuwirken, daß mit ſolchen Ländern
reine Meiſtbegünſtigungsverträge nicht mehr abgeſchloſſen
werden.“ Abgelehnt wurde in der Freitags-Sitzung des
Reichstages die von ſozialdemokratiſcher Seite beantragte
Reſolution über ein Verbot von gewerblichen Arbeiten in
Straf, Verſorgungs und Beſchäftigungsanſtalten, ſoweit es
ſich nicht um Arbeiten für das Reich, einen deutſchen Staat
oder Gemeindeverband handelt.

Der in den letzten Wochen teils in der Preſſe, teils in
Verſammlungen ausgefochtene Meinungsſtreit zwiſchen der
konſervativen Partei und dem Bund der Landwirte hat in der
jüngſten W an Lebhaftigkeit weſentlich nachgelaſſen. Jn
einzelnen Verſammlungen fanden wohl noch Auseinander-
ſetzungen ſtatt und wurden Beſchlüſſe gefaßt, die ſich bald für
dieſen, bald für jenen Teil ausſprachen. Es mehrten ſich in
deſſen die Stimmen und Kundgebungen, die ſich gegen eine
Spaltung wandten und zum Frieden mahnten. Mit dieſer
Stimmung ſteht ein von der „Hall. Ztg.“ bereits wieder-
gegebener Briefwechſel zwiſchen dem engeren Vorſtand der
Partei der Deutſch-Konſervativen und dem Freiherrn vonWangenheim, Vorſitzenden des Bundes der Landwirte, im

Einklang. Weniger friedlich geht es zwiſchen den Parteien
der Linken her. Die vom Abg. Barth verkündete Kampf-
gemeinſchaft mit den Sozialdemokraten wird durch die wirk-
lichen Ereigniſſe Schlag für Schlag desavouiert. Ueberall,
wo für die ſozialdemokratiſche Partei eigene Intereſſen in
betracht kommen, nimmt ſie auf das Schroffſte gegen die
liberalen Beſtrebungen Stellung, wobei nicht einmal in
der Kampfesart die geringſte Milderung wahrzunehmen iſt.
Jnsbeſondere hat ſich dies bei der Erſatzwahl in Danzig ge-
zeigt, wo die Sozialdemokraten mit aber gerade in frei-
ſinnigen Blättern hervorgehobenen Rückſichtsloſigkeit gegen
den Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung Stellung ge-
nommen haben. Jm übrigen werfen die im Laufe dieſes
Jahres bevorſtehenden allgemeinen Wahlen bereits ihre
Schatten voraus. Dringend zu wünſchen wäre es, daß die auf
dem Boden der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung
ſtehenden Parteien mehr, als bisher leider geſchehen, in den
Vordergrund rückten, was ſie eint. Die Vorgänge in
Sachſen, wo das konſervativ- nationalliberale Kartell in die
Brüche zu gehen droht, ſind bedauerlicherweiſe nicht dazu an-
getan, in dieſer Beziehung günſtig zu wirken. Es iſt zu
hoffen, daß das Herannahen des Wahlkampfes in den bürger-
lichen Parteien das Bewußtſein ihrer Zuſammengehörigkeit
ſtärken wird.

Deutſches Reich.
Halle, 19. Januar 1903.

Dentſchland und der „getreue Vetter jenſeits des
Kanals.“ Auch Lord Roſebery, der frühere Führer
der Liberalen, der auserſehen ſchien, nach dem Abgang Lord
Salisbury's als Premierminiſter eines Koalitions-Kabinetts
die Leitung der Regierungsgeſchäfte zu übernehmen, hat am
Freitag in Plymouth in einer Verſammlung der dortigen
Liberalen zur Venezuela-Frage, insbeſondere zu dem
„Bündnis mit Deutſchland“ das Wort genommen.
Lord Roſebery hat ſich bekanntlich von dem Führer der libe-
ralen Partei im Unterhauſe Campbell-Bannerman getrennt
und ſtrebt ſchon lange danach, der Führer einer unter ſeinem
Einfluſſe ſtehenden imperialiſtiſchen liberalen Partei zu wer-
den. Wenn dieſe beiden Staatsmänner aber auch in vielen
Punkten auseinandergehen, ſo hat die Freitags-Rede Roſe-
berys bewieſen, daß ſie ſich hinſichtlich ihrer Stellungnahme
Deutſchland gegenüber einigermaßen wieder zuſammen-
finden. Ganz ſo wie Campbell-Bannerman Mitte Dezember
im Unterhauſe, äußert ſich Lord Roſebery abſprechend über
das Zuſammengehen Englands mit Deutſchland in der
Venezuela-Angelegenheit, namentlich deshalb, weil die eng-
liſche Regierung ſich bereit erklärt habe, „ebenſoweit zu gehben,
wie die andere Macht“ oder wie Campbell-Bannermanm ſich
ausdrückte, „weil England mit Händen und Füßen an
Deutſchland gebunden“ iſt. Allerdings geht Roſebery noch
einen Schritt weiter als Campbell-Bannerman, indem
dieſer noch im allgemeinen freundſchaftlichen Beziehungen
mit Deutſchland und einer gemeinſamen Aktion mit letzterem
bis zu gewiſſen Grenzen das Wort redete, während Roſe-
bery durchblicken läßt, daß ihm überhaupt an der-
artigen freundſchaftlichen Verhältniſſenzwiſchen den beiden Ländernnichtvielliege.
Doch gleichviel, die Hauptſache iſt für uns, daß jetzt ſo ziemlich
in allen politiſchen Lagern Englands eine Deutſchland
wenig ſympathiſche Stimmung herrſcht, eine Tatſache, die
übrigens ja auch in den letzten Wochen in den Auslaſſungen
der Blätter faſt aller Parteiſchattierungen deutlich genug
hervortrat. Wird D Deutſchland endlich
daraus die notwendigen Lehren ziehen
Es wird wahrlich hohe Zeit!

Tſchadſee-Grenzregulierung. deutſche Kom-
miſſion, welche im Verein mit einer engliſchen am Tſchadſee
Grenzregulierungen vorzunehmen hat, iſt zuſammen mit der
engliſchen Kommiſſion von London nach Weſtafrika abge-
angen. Sie werden am 4. Februar an der Mündung des

Niger landen und von dort mit Dampfer nach Loskoja gehen.
Der britiſche Kommiſſar gedenkt von dort nach dem Haupt
quartier in Zungern zu reiſen. um mit dem Gouverneu:

Die

Sir Frederik Lugard zu beraten, während die übrigen Offi
ziere der Kommiſſion mit Dampfer, ſoweit wie möglich, den
Benue hinauffahren und ſodann auf Yola zu marſchieren
werden. Hier, wo die Grenzregulierung beginnt, wird ſich
der deutſchen Kommiſſion ein Arzt anſchließen. Die Arbeit
der Kommiſſion dürfte zwölf bis achtzehn Monate dauern.

Zum Befinden des Königs von Sachſen. Am Sonn
abend iſt wieder ein Hofbericht über das Befinden des Königs
Georg von Sachſen ausgegeben worden. Danach ſind die
katarrhaliſchen Erſcheinungen noch nicht ganz geſchwunden
und der Schlaf öfters noch durch Huſten geſtört, die Kräfte
zunahme und die Nahrungsaufnahme ſind dagegen befriedi
gend. Am Freitag und Sonnabend hat der König wieder
Audienzen erteilt.

Jn den diesjährigen Reiſeplan des Kaiſers iſt auch ein
dreitägiger Aufenthalt im Schloſſe zu Homburg zu Anfang
Juni aufgenommen worden. Der Kaiſer wird ſich während des
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Sängerwett-
ſtreites im Homburger Schloſſe aufhalten und von dort aus
täglich nach Frankfurt fahren. Auch bei der Eröffnung des
Sängerwettſtreites wird der Kaiſer zugegen ſein.

Kein Beſuch des Kronprinzen am däniſchen Hofe. Wie
der Kopenhagener „Dannebrog“ mitteilt, wird ein Beſuch des
deutſchen Kronprinzen am däniſchen Hofe nicht
erwartet. Dagegen würde ſich „ein anderer deutſcher Prinz“
dort einfinden. Jedenfalls iſt Prinz Heinrich von
Preußen gemeint.

Graf Kanitz und die Hamburg-Amerika-Linie. Jn einer
Wolffſchen Depeſche aus Hamburg vom Freitag wird geſagt, daß
der Abgeordnete Graf Kanitz im Reichstage irrtümlich behauptet
habe, daß die Hamburg-Amerika-Linie mehrere große Dampfer
für den Verkehr mit Nordamerika in Beſtellung gegeben habe. Die
„Kr.-Ztg.“ bemerkt hierzu: „Eines ſolchen Jrrtums hat ſich Graf
v. Kanitz nicht ſchuldig gemacht. Er hat vielmehr nach Ausweis
des Stenogramms geſagt, daß trotz der großen Zahl der in allen
Ländern beſchäftigungslos aufliegenden Schiffe und trotz des hier-
durch bewirkten Tiefſtandes der Seefrachten vom organ-
ter uſt 12 neue Dampfer von großer Tragfähigkeit beſtellt worden
ſeien. Es liegt hier alſo ein offenbarer Jrrtum des parlamen-
tariſchen Berichterſtatters vor, von welchem die Hamburg-Amerika
Linie ſich hat bedienen laſſen.“

Aus der Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags. Der
neue Vorſitzende der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion, Roeren.
hat die Mitglieder zu einer Sitzung auf Dienstag eingeladen. Jhr
Zuſammentreten vor Weihnachten war bekanntlich durch den
Zwiſchenfall Singer Singer war damals Vorſitzender der Ge-
ſchäftsordnungs Kommiſſion verzögert worden, obwohl ihr bei
den letzten Zolltarif- Verhandlungen vor Weihnachten brennend
gewordene Fragen zur Prüfung überwieſen worden ſind. So ſoll
ſie eine Auslegung der Beſtimmungen über die Behandlung der
Anträge auf einfache Tagesordnung vorbereiten.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn der Generalverſamm-
lung des konſervativen Wahlvereins für den Kreis Lebus
und die Stadt Frankfurt a. O. wurde Herr Landtags
abgeordneter Baumeiſter Feliſch- Berlin als Reichstags-
kandidat von den Konſervativen, einem Teile der liberalen Partei
und dem nationalen Reichswahlverbande einſtimmig aufgeſtellt.

Herr v. Elern hat die ihm von Konſervativen und Bündlern
angebotene Reichstagskandidatur für den Wahlkreis Pr.-Eylau-
Heiligenbeil angenommen. Als erſter litauiſcher
Kandidat iſt für Pillkallen-Ragnit der Beſitzer
Meßkat aufgeſtellt worden. Der nationalliberale Reichstags-
abgeordnete für Hamm- Soeſt, Schulze-Steinen, hat
nach der „Voſſ. Ztg.“ endgültig erklärt, für den Reichstag nicht
mehr kandidieren zu wollen. Jm Wahlkreiſe Ahaus-Stein-
furt-Tecklenburg wurde als Zentrumskandidat für die
nächſte Reichstagswahl der Abg. Herold aufgeſtellt, nachdem
der bisherige Vertreter Timmermann die Wiederaufnahme einer
Kandidatur abgelehnt hatte.

x Das Staatsminiſterinm trat unter dem Vorſitz ſeines
Präſidenten Grafen v. Bülow am Sonnabend zu einer
Sitzung zuſammen.

Aus dem Landtage. Die nächſte 3. Plenar-
Sitzung des Abgeordnetenhauſes findet am heutigen Mon-
tag, 19. Januar, vormittags 11 Uhr ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht die erſte Beratung des Staatshaushalts-Etats.

Die Ueberſicht der Entſchließungen der Staats
regierung über die in der letzten Tagung gefaßten Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes iſt dem Hauſe zugegangen. Auf eine
Reſolution beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung auf
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betreffend den Befähi
gungsnachweis im Baugewerbe, erklärt die Staats
regierung, daß Erwägungen darüber ſchweben, ob obligatoriſche
Prüfungen bei ſelbſtändiger Ausübung einzelner Zweige des Bau-
gewerbes eingeführt werden ſollen. Zunächſt ſoll eine gutachtliche
Aeußerung des Handelskammern und Provinzialbehörden gefordert
werden.

Herrenhaus. Jn der Präſentationswahl zum Herrenhauſe
wurde am 13. d. Mts. in Krotoſchin Joſef v. Czapski gewählt.

Jſteinnahmen und Verbrauchsſteuern. Die in der Zeit vom
1. April bis zum Schluſſe des Monats November 1902 zur Reichs
kaſſe gelangte Jſteinnahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen c.
und der Verwaltungskoſten, beträgt bei den Zöllen 312 826 955
Mark 258 679 Mk. Tabakſteuer 8 951 737 Mk. 33 879
Mark), Zuckerſteuer und Zuſchlag 56 597 384 Mk. 5 692 443
Mark), Salzſteuer 30 404 659 Mk. 78 952 Mk. Maiſch-
bottichſteuer 4 414 876 Mk. 881 395 Mk.), Verbrauchsabgabe
von Branntwein und Zuſchlag 81 056 631 Mk. 362 163 Mk.
Brennſteuer 205 414 Mk. 2049 275 Mk. Schaumwein-
ſteuer einſchließlich der Nachſteuer 2 420 324 Mk. 2 420 324
Mark), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 19 178 626
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Mark 1360 670 Mk.), Summe 516 056 606 Mk.
1918 434 Mk.). Spielkartenſtempel 976 702 Mark

68 716 Mk.
Eingehende Munzſorten. Mit dem erſten Januar

haben bekanntlich die Nickelzwanzigpfennig-
ſfücke die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlmittels ver-
loren. Es ſind von ihnen in den letzten Monaten noch ganz
beträchtliche Summen aus dem Verkehr gezogen. Man wird
annehmen können, daß der noch im Verkehr befindliche Teil
der überhaupt zur Ausprägung gelangten (5 Millionen)
Nickelzwanzigpfennigſtücke, der gegenwärtig etwa 16 Proz.
ausmacht, ſich noch etwas verringern wird. Von den übrigen
zur Einziehung gelangenden Münzſorten haben in der
Zwiſchenzeit noch die ſilbernen Zwanzigpfennig-
ſt ücke, von denen insgeſamt für 35,7 Millionen Mark aus-
geprägt waren, aus dem Verkehr einen Betrag von etwa
200 000 Mark abgegeben. Sie liefen Ende Oktober 1902
noch in Höhe von 5,7 Millionen Mark um und waren Ende
Dezember auf 5,5 Millionen herabgemindert. Sie ſind dem-
gemäß noch mit 14 Proz. der ausgeprägten Summe im Ver-
kehr. Bei den letzten zur Einziehung gelangenden Münz-
ſorten, bei den goldenen Fünfmarkſtücken, hat
ſich der noch im Verkehr befindliche Teil nicht geändert. Er
beträgt immer noch 3,7 Millionen Mark oder von der ganzen
zur Ausprägung gelangten Summe in Höhe von 27,9 Mill.
Mark etwa 13 Prozent.

Marokko.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Tanger Die Rebellen von

Tanger ſtellten die Feindſeligkeiten ein. Aus Fez verlautet
Der Kriegsminiſter überſchritt die Sebu-Brücke und zog mit
1000 Reitern dem Prätendenten entgegen.

Venezuela.
Das deutſche Kanonenboot „Panther“ verſuchte den Ein

gang der Bai von Maracaibo zu erzwingen und bombardierte
den Hafen von San Carlo. Vier Venezolaner wurden
verletzt. Von venezolaniſcher Seite wurde das Feuer mit vier
Geſchützen erwidert. Das Bombardement war vorher nicht
angekündigt. Der „Panther“ zog ſich zurück, nachdem er nicht
unerheblichen Schaden angerichtet hatte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichsvereinbarungen.
Aus Wien ſchreibt man uns unterm 16. d. Mts. Herr v. Körber

hat ſich heute über die zwiſchen ihm und der ungariſchen Regierung
getroffenen Ausgleichsvereinbarungen geäußert. Man hat daraus
die weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Ausgleichs erſehen, und
man kann ſagen, daß er beſſer ausgefallen iſt, als man ſo ziemlich allge
mein gefürchtet hatte. Oeſterreich hat in wichtigen Belangen ſeine Forder-
ungen durchgeſetzt, vor allem in den Fragen der Verſchärfung der Vieh
konvention und der Erhöhung der Jnduſtriezölle, während Ungarn
die von ihm geforderten höheren Agrarzölle erhielt, in der Frage
der Rohſtoffzölle jedoch nicht ſeinen Willen durchzuſetzen vermochte.
Ebenſo ließ ſich die öſterreichiſche Regierung auch nicht zur Auf
hebung des Tiroler Getreidezuſchlages herbei, die Ungarn ge-
fordert hatte. Jm übrigen handelt es ſich um gegenſeitige, ein-
ander aufwiegende Kompenſationen. Man kann immerhin von
einem Erfolge Körbers ſprechen, der umſo größer iſt, als er in
dem ganzen Verlaufe des Kampfes mit Herrn von Szell ſich nicht
des Rückhaltes an einem leiſtungsfähigen Parlamente erfreute.
Daß Herr v. Körber damit die Anerkennung des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes ernten wird, iſt indeſſen kaum zu erwarten.
Diejenigen im Parlamente, welche die Zeit mit Dummheiten ver
trödeln, werden mäkeln und opponieren wie gewöhnlich; allerdings
vergeſſen ſie dabei, daß ſie ſelbſt die Schuld daran tragen, wenn
Herr v. Körber nicht in allen Punkten ſſinen Willen durchſetzen
konnte, da ſie alles getan haben, um ihm bei den Verhandlungen
mit Ungarn den Boden unter den Füßen wwegzuziehen.

Das Ende der Obſtruftion. 7
Die Tſchechiſch- Radikalen und die tſchechiſchen Agrarier des

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes willigten Sonnabend nach-
mittag durch ein Kompromiß in eine abgekürzte Verhandlung ihrer
Dringlichkeitsanträge, ſoweit dieſe nicht zurückgeſtellt oder zurück
gezogen wurden, ein. Jnfolgedeſſen war um 226 Uhr nachmittags
die Obſtruktion der radikalen Tſchechen und der tſchechiſchen Agrarier
beendet. Das Haus ging dann zur Verhandlung des Dringlich-
keitsantrages des Abgeordneten Stein betreffend ſofortige Vor
nahme der erſten Leſung des Budgets über. Nach der Begrün-
dung durch den Abgeordneten Stein und nach der Verzichtleiſtung
ſämtlicher Redner wurde die Dringlichkeit mit 89 gegen 72
Stimmen abgelehnt. Darauf ging das Haus zur Tagesordnung
über: erſte Leſung der Brüſſeler Zuckerkonvention. An der De-
batte beteiligten ſich Kulp, Jaworski, Peſchka und Barwinski,
worauf die Vorlage einem Ausſchuſſe von 48 Mitgliedern über
wieſen wurde. Bei der Debatte erklärte Kulp (Tſcheche), es be-

die Befürchtung, daß England, dem die Brüſſeler Konvention
reie Hand laſſe, den Prämienzucker ſeiner Kolonien nicht mit

Strafzöllen belegen werde. Dann aber ſei die ganze Konvention
für Oeſterreich nur eine Falle geweſen. Die Brüſſeler Konvention
ſei für Oeſterreich eine kleine Lehre geweſen, wie weit es auf die
Bundesgenoſſenſchaft Deutſchlands rechnen könne. Abg. v. Ja-
worski erklärte, der Polenklub werde ſeine Haltung von der Vor
lage über die Verteilung des Kontingents abhängig machen, da
die Zucker-Vorlagen ein Ganzes bilden. Redner beſprach die Ge
fahren, die ſich aus der Brüſſeler Konvention für Galizien ergeben
können, indem er die große Bedeutung dieſer Jnduſtrie für Galizien
betonte und bemerkte nicht eine einzige Stimme werde ſich im
Polenklub für die Vorlage erheben, wenn man nicht ſicher ſei, daß
die galiziſche Zuckerinduſtrie hierbei keine Gefahr läuft. Hierauf
wurde die Sitzung um 5 Uhr abends nach 54ſtündiger Dauer ge-
ſchloſſen.

Frankreich.

Eine neue „Affäre“?
Der in Brüſſel weilende, aus dem Dreyfus-Prozeß be

kannte Jules Guerin hat an den franzöſiſchen
Juſtiz miniſter ein Schreiben gerichtet, welches ſich
mit der Haltung der franzöſiſchen Regierung gegenüber den
Kongregationen beſchäftigt. Guerin droht in dem Briefe
weiter mit ſenſationellen Veröffentlichungen
über die franzöſiſche Finanzverwaltung, falls
die Regierung gegen diejenigen Perſonen, welche zur Zurück-
ziehung der Guthaben aus den ſtädtiſchen Sparkaſſen auf-
gefordert haben, gerichtlich vorgehen ſollte.

Bulgarien.

Die Konverſion.
Der nach Sofia zurückgekehrte Finanzminiſter Sara-

ſow erklärte, mit dem Reſultat ſeiner Auslandsreiſe in Ange
legenheiten der Konverſion der Anleihen zufrieden zu ſein.
Rückſichtlich der ſüdbulgariſchen Parallelbahn-Linie habe er mit
der Deutſchen Bank befriedigende Abmachungen getroffen.

Türkei.

Der ſtolze „arme Mann.
Es wird verſichert,

Franks angeboten, und der Sultan habe dieſes Angebot ab
gelehnt.

Serbien.
Schließung der Skupſfchtina.

Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen von ſämtlichen
Miniſtern gegengezeichneten Ukas, durch welchen die am
6. Juli 1902 für das Jahr 1902 einberufene Skupſchtina
geſchloſſen wird. Nach Artikel 44 der e braucht die
Regierung die Tagung für 1903 nicht vor dem 1. Oktober d. Js.
einzuberufen.

Skandinavien
Bei der Eröffnung der Reichstagsſeſſion

für das Königreich Schiveden in Stockholm iſt die Thronrede
verleſen worden. Jn derſelben wird der Vorſchlag zur Neuord
nung des Konſulatsweſens durch eine gemeinſame ſchwediſchnor
wegiſche Kommiſſion erwähnt, der nunmehr zwiſchen beiden Re
gierungen erwogen wird. Ferner wird in derſelben in aner-
kennender Weiſe die Opferwilligkeit auch außerhalb des Landes
aus Anlaß der Mißernte in Nordſchweden anerkannt. Weiter wird
mitgeteilt, die Regierung bereite eine Vorlage über die Erweiterung
des Wahlrechts zum Reichstage vor. Ferner werden Geſetzent
würfe angekündigt betreffend Bewilligungen zu neuen Kriegs
ſchiffen, Vermehrung des Eiſenbahnmaterials, Einführung einer
Malzſteuer ſowie Erhöhung der Beſteuerung auf Branntwein,
Wein und andere Spirituoſen. Das „Svenska Telegrambyrao“
erfährt, es ſei eine Malz ſteuer von 16 Oere pro Kilogramm
Malz für die erſten 50 000 Kilogramm, von 18 Oere für weitere
50 000 Kilogramm und von 20 Oere für die übrigen in jeder
Brauerei verwendeten Kilogramm Malz vorgeſehen. Der Malz-
ſteuerertrag ſei auf 6 300 000 Kronen veranſchlagt. Ferner ſei
eine Punſchſteuer zu 60 Oere für das Liter angeſetzt, die 1,5 Mill.
einbringen ſolle. Durch Erhöhung der Branntweinſteuer
um 15 Oere für das Liter werde eine Mehreinnahme von
6 Millionen Kronen erzielt werden. Entſprechende Zoll
erhöhungen für Branntwein, Spiritus und Liqueure ſeien im
Zolltarif vorgeſehen; dagegen werde die Aufhebung des Maiszolles
vorgeſchlagen, die eine Mindereinnahme von 8 Million Kronen
bedeute

Großbritannien
Mullah und Dysenterie.

Unter den engliſchen Truppen in Obbia iſt Dysenterie ausgebrochen
und fordert zahlreiche Opfer. Der Eingeborenen Häuptling von Obbia
weigert ſich noch immer, den Engländern Kameele zu verkaufen und
macht ihnen auch ſonſt Schwierigkeiten.

Nordamerika.
Neue Belagerungsgeſchütze.

Am Sonnabend fanden in NewYork in Gegenwart mehrerer
höherer Offiziere Verſuche mit dem neuen 16zölligen Belagerungs-
geſchütz ſtatt. Dieſes Geſchütz ſoll das mächtigſte ſeiner Art in der
ganzen Welt ſein, indem es Geſchoſſe von 1100 Kilogr. 32 Kilometer
weit zu ſchleudern vermag.

Südafrika.

Die Arbeiterin den Minen.
Man meldet aus Kimberley: Der Verſuch, für die Minen

in Koffyfontein aſiatiſche Arbeiter einzuführen, iſt als
mißlungen zu betrachten; alle indiſchen Arbeiter, die für die
Arbeit in den Minen angenommen worden waren, ſind in ihre
Heimat zurückgekehrt, weil ihnen die Arbeit zu ſchwer iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 18. Jan. (Reviſion.) Provinzialſchulrat

Prof. Dr. Beyer Magdeburg unterzog am Dienstag und Mittwochdas ReſormRealgymnaſium einer Reviſion. Die Anſtalt iſt jetzt bis

zur Unterſekunda ausgebaut, ſodaß zu Oſtern das erſtemal der Be
i aungeſchein zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt erteilt werden
ann.

Zeitz, 18. Jan. (Jubiläum.) Herrn Kommerzienrat
Donalies, der ſich um die Weiterentwicklung unſerer Stadt ſehr
verdient gemacht hat, bereits 30 Jahre als Stadtverordneter tätig iſt
und 25 Jahre das Amt des Stadtverordnetenvorſtehers bekleidet, wurden
verſchiedene Ehrungen zu teil. Unter entſprechender Feierlichkeit wurde
Herrn D. das Ehrenbürgerrecht verliehen. Die ſtädtiſchen Be
hörden vereinigten ſich in dem mit Fahnenſchmuck verſehenen Rathauſe
zu einer Feſtſitzung, der ſich ein Feſtmahl im Schützenhauſe anſchloß.

O. Eisleben, 18. Jan. (Feuer.) Geſtern abend kurz nach 7 Uhr
ertönten die Sturmglocken, und ein großer Feuerſchein erleuchtete den
Horizont. Es brannten eine Scheune und ein Stallgebäude des Roß-
ſchlächters Lüſt t i ch in der Bäckergaſſe hierſelbſt. Da das Feuer mit
großer Schnelligkeit um ſich griff, konnten vier Pferde, die in dem
Stalle ſtanden, nicht mehr gerettet werden während drei Pferde voll
ſtändig verbrannten, wurde ein Pferd unter den brennenden Trümmern
vollſtändig verſchüttet und mußte, da das arme Tier heute morgen noch
Lebenszeichen von ſich gab und nicht befreit werden konnte, auf poli
zeiliche Anordnung erſchoſſen werden. Der Schaden am Gebäude beträgt
rund 8000 Mk., der Schaden an Material iſt ebenfalls bedeutend, da
außer den vier Pferden noch ſechs Kutſchgeſchirre, verſchiedene Wagen
und viel Heu und Strohvorräte verbrannt ſind. Man vermutet Brand-
ſtiftung.

Sangerhauſen, 17. Jan. (Jm Alter von 93 Jahren)
ſtarb heute der Hauptmann a. D. und frühere Stadtſekretär unſerer
Stadt Herr Schuncke. Derſelbe war zuerſt hier Kreisfeldwebel und
wurde dann 1844 Stadtſekretär. Jm Militärverhältnis avancierte er
zum Leutnant und ſpäter zum Hauptmann. Auch den Feldzug 1870
machte er noch mit, trotzdem er damals ſchon 60 Jahre alt war. Seit
31 Jahren lebte er im Ruheſtande.

4 Artern, 18. Jan. (Ein ſeltener Beſuch) ſtellte ſich im
hieſigen Salinenparke ein ein Storch, der an dem kleinen Goldfiſch
teiche vergeblich Nahrung ſuchte. Der arme Burſche, der wahrſcheinlich
infolge Krankheit ſeine Herbſtreiſe nicht antreten konnte, iſt bis jetzt
ziemlich gut durch den rauhen Winter gekommen.

z. Artern, 17. Januar. (Einwohnerverhältniſſe.
Unglück sfall.) Jntereſſant ſind die Schwankungen der Einwohner
zahl unſerer Stadt in früheren Jahren. So hatte Artern im Jahre 1810
1801 Einwohner, im folgenden Jahre dagegen nur 1655. Jm Jahre 1840
betrug die Einwohnerzahl 3438, zwei Jahre ſpäter fiel ſie um etwa
200, um einige Jahre darauf um 300 zuzunehmen. 1854 ſtieg ſie
plötzlich von 3771 auf 4000. Die größte Schwankung erfuhr aber die
Seelenzahl 1875, wo ſie von 4051 auf 3003 herabſank, um im
folgenden Jahre wieder um faſt 1000 zu ſteigen. Jetzt beträgt ſie
etwa 5500 und mit Saline und Domäne nahezu 6000. Der Land-
wirt John in Ritteburg geriet beim Dreſchen mit dem Fuß in
den Göpel und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins Kranken
haus zu Artern aufgenommen werden mußte.

Artern, 17. Jan. (Verdacht.) Der im Herbſt vergangenen
Jahres durch Selbſtmord verſtorbene Rendant B. aus Kelbra wird
jetzt mit Veruntreuungen an Kaſſengeldern in Verbindung gebracht,
deren Höhe den Betrag von 13000 Mk. erreichen ſoll. (Erfurt. Allg. Anz.)

Bleckendorf, 16. Jan. (Ertrunken.) Hier brach der
11jährige Knabe M. durch das Eis des Dorfteiches und ertrank.

Roßleben, 18. Jan. (Vermißt.) Die 12jährige Margarete
Lindner, deren Entſernung aus dem Hauſe ihrer Großeltern wir bereits
berichteten, iſt noch nicht dahin zurückgekehrt und man befürchtet, daß
ſich das geiſtig begabte Kind ein Leid angetan und event. in der
Unſtrut ſeinen Tod geſucht hat. Eine ihrer Spielgefährtinnen hat ſie
wegen eines kleinen Vergehens, welches ſchon über drei Monate zurück

zliegt, verklatſcht und die Lindner, die ſolches mit angehört, hat ſich
ſtiüſchweigend aus dem Hauſe entfernt. Die betagten Großeltern, die

rankreich habe dem Sultan
Muley Abdul-Aſis einen Vorſchuß von 50 Mill.

das Kind großgezogen und gepflegt, ſind umſomehr zu bedauern, als
der Ehemann ſeit einigen Jahren erdlindet iſt und die vermißte Enkelin

bei den kleinen Spaziergängen ſeine treue Führerin war.
Schloß Heldrungen, 18. Jan. (VBaumfrevel.) Nachdem

vor einigen Jahren an der Kreieſtraße, die von Artern nach Querfurt
führt, zwiſchen Artern und Kalbsrieth eine große Anzahl junger, wuchs-
hafter Apfelbäumchen von Bubenhänden dadurch geſchändet wurden, daß

bis Manneshöhe mit einem Meſſer große Wunden an den Stämmchen
verurſacht waren, iſt leider wieder ein Baumfrevel zu melden. Es ſind
an der Straße, die von hier nach Sachſenburg führt, eine Anzahl
junger Obſtbäume dadurch zerſtört, daß ihnen von Bubenhänden die
Kronen abgebrochen ſind. Hoffentlich trägt die Belohnung von 100 Mk.,
welche der hieſige Magiſtrat ausgeſetzt, zur Ermittelung des Frevlers
bei, der für ſeine „Heidentat“ eine exemplariſche Straſe verdient.

Heiligenſtadt, 17. Jan. (Die Truppenübungsplatz-
frag e,) die jahrelang die Gemüter aufs Lebhafteſte bewegt hat, iſt
für das Eichsfeld endgiltig erledigt. Wie die Vorlagen zum Reichsetat
für 1903 ergeben, ſind dort nach den Beſchlüſſen des Bundesrates
unter „einmalige Ausgaben“ zur Erwerbung eines Truppenübungs-
platzes für das 11. Armeekorps 800 000 Mark vorgeſehen. Erfolgt die
Bewilligung der Summe durch den Reichstag, ſo wird es ſich für die
Militärverwaltung nach dem Ergebniß der von ihr veranlaßten
umfangreichen Erhebungen nur um den Platz bei Ohrdruf i. Thür.
handeln. Der mit in Wettbewerb geſtandene Platz auf dem Ober
eichsfelde kommt alſo nicht mehr in Betracht.

Staßfurt, 16. Jan. (Unglücksfall. Freie Aerzte-
wahl.) Auf dem Berlepſchſchacht wurden drei Bergleute durch Pulver
dämpfe der Schießarbeit betäubt. Sie erholten ſich aber wieder und
konnten ſich nach Hauſe begeben, wo ſie von neuem heftig erkrankten.
Der eine davon, der Fördermann Eduard Voigt aus Förderſtedt, 30
Jahre alt, Vater von vier Kindern, iſt geſtorben die beiden anderen
liegen ſchwer krank darnieder. Die hieſige Ortskrankenkaſſe plant
ebenſo wie die in Leopoldshall die Einführung der freien Aerztewahl.

Aſchersleben, 18. Jan. (Kaiſer Wilhelm-Denkmal.)
Seit längerer Zeit iſt in unſerer Stadt der Gedanke erwogen worden,
dem unvergeßlichen Katſer Wilhelm I. ein Denkmal zu errichten. Um
den bereits aus ſtädtiſchen Mitteln allmählich angeſammelten Denkmals
fond zu vergrößern, führten die Kriegervereine das vaterländiſche
Feſtſpiel „Barbaroſſas Erwachen“ von Werning auf. Der Beſuch der
Aufführungen war ſehr ſtark. Der finanzielle Erfolg wird infolgedeſſen
trotz der nicht unbedeuteten Unkoſten recht erfreulich groß ſein.

Magdeburg, 18. Jan. (Sonderzüge nach dem Har;z.)
Jm Sommer d. Js. werden, wie der „Magd. Ztg.“ von der Eiſen
bahndirektion geſchrieben wird, zur Herſtellung günſtiger Verbindungen
vorausſichtlich ebenfalls wieder SonntagsSonderzüge zwiſchen Magde
burg und dem Harze gefahren werden, zu denen genau dieſelben Fahr
preisermäßigungen gewährt werden wie von Breslau nach Berlin.
(Rückfahrtarten zum Preiſe der einfachen Fahrt, alſo 50 Prozent
Ermäßigung.)

ESchönhauſen, 17. Jan. Mordverſuch im Wahn?)
Dem „Altmärker“ wird folgendes mitgeteilt: „Seit längerer Zeit ſchon
weilt die in den dreißiger Jahren ſtehende verheiratete Tochter des
Grundbeſitzers Auguſt Neumann im hieſigen elterlichen Hauſe, da ſie
getrennt von ihrem Manne lebt. Sie war der erklärte Liebling des
70 Jahre alten Vaters ſo ſchön dieſes Verhältnis war, ſo wenig
harmoniſch war das der Tochter zur Stiefmutter. Am letzten Sonn
abend es war in der Dämmerſtunde trat die Tochter in die
Küche ein, wo ſie die gerade vor dem Ofen knieende Stiefmutter antraf.
Sie trat auf die Mutter zu und ſtellte die ſonderbare Frage „Willſt Du
lieber ſterben oder in ein Jrrenhaus kommen Auf die Ant
wort hin: „Jch bin ja nicht irrſinnig und habe auch gar kein Ver
brechen begangen“ entfernte ſich die Tochter, um aber bald erneut
zurückzukehren. Schnell trat ſie auf die Mutter zu, holte aus den
Falten ihres Kleides ein verborgen gehaltenes Beil hervor und ver-
ſetzte der Mutter drei ſtarke Schläge auf den Hinterkopf, ſodaß dieſe
betäubt zuſammenſank. Dann eilte die Täterin zum Amtsdiener und
bat um ihre Verhaftung, weil ſie ihre Mutter erſchlagen habe. Da
der Beamte nicht anweſend war, konnte nicht ſogleich eingeſchritten
werden. Jnzwiſchen war der verletzten Frau das Bewußtſein
zurückgekehrt ſie ſchleppte ſich unter Aufwendung aller Kräfte in die
Stube, wo ſie ſpäter in einer großen Blutlache liegend gefunden wurde.
Der ſofort herbeigerufene Arzt erklärte die Verletzungen für ſehr be
denklich die Frau liegt ſchwer krank darnieder. Die Täterin will
jetzt von nichts wiſſen, dies hat zu der Annahme geführt, daß man

es mit einer Geiſteskranken zu tun hat. Am Montag reiſte der
durch den Vorfall ſchwer gedrückte Vater mit ſeiner Tochter nach
Uchtſpringe, um daſelbſt die Aufnahme der Kranken zu erwirken. Bei
der Abreiſe ſpielte ſich im elterlichen Hauſe eine erſchütternde Szene ab.
Eben im Begriff anfzubrechen, warf ſich die Tochter vor dem Bett der
Mutter auf die Knie und bat flehentlichſt um Verzeihung ſie wiſſe
nicht, was ſie getan habe. Nun wandte ſich die Unglückliche an ihren
Vater und bedeutete ihm, ſie habe ihr ganzes Hab und Gut vernichtet,
es liege in einer Kiſte auf dem Boden. Der Vater, nichts gutes
ahnend, begab ſich hinauf, fand Kleiderſchrank und Kommode vollſtändig
geräumt und nur ein auf dem Boden der, Kiſte liegendes Häuflein
Aſche zeigte an, welches Schickſal den Kleidungsſtücken und ſonſtigen
Wertſachen widerfahren war. Auch den Trauanzug ihres Mannes
hatte die junge Frau mit verbrannt. Zu welcher Zeit die
Vernichtung der Sachen ſtattgefunden, konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden. Die Aufnahme der Tochter in die Landesheilanſtalt zu Ucht
ſpringe hat nicht ſtattgefunden vielmehr müſſen erſt die näheren Er
mittelungen zu Ende geführt werden. Jetzt wird ſeitens der hieſigen
Polizeibehörde eifrig die Unterſuchung der Angelegenheit betrieben. Die
Täterin, die ſich wieder in der elterlichen Wohnung befindet, wird vom
Vater ſorgſam überwacht.“ Wir geben dieſe Mitteilung wieder, müſſen
aber die Verantwortung für ihre Richtigkeit dem als Quelle oben ge
nannten Blatt überlaſſen.

O Eſchwege, 17. Jan. (Jur Reichstagswahl.) Die chriſtlich
ſoziale Partei hatte für den Wahlkreis EſchwegeWitzenhauſenSchmal
kalden ihren Parteiſekretär Dr. G. Burkhardt-Godesberg aufge
ſtellt. Die Kandidatur iſt aber wieder zurückgezogen worden, nachdem
der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Ab g. von Chriſten Werbes-
hauſen (frk.) die Erklärung abgegeben hat, er werde das Mandat wieder
annehmen, wenn ihn ſeine bisherigen Wähler wieder aufſtellen würden.

Deſſau 17. Jan. (Dem Fond für das Herzog-
Friedrich-Waiſenhaus), zu welchem bei Gelegenheit des
70. Geburtstages des Herzogs der Gemeinderat der Stadt Deſſau durch
Bewilligung von 50 000 Mk. den Grund legte, iſt eine Vermehrung
zuteil geworden, die faſt einer Verdoppelung gleichkommt. Der am
13. Januar hier hochbetagt verſtorbene Rentier Herr Hermann Bogk
hat nämlich, wie beſtimmt verlautet, der Stadt letztwillig ein Legat
von 40 000 Mk. vermacht mit der Beſtimmung, daß das Kapital zum
Bau des HerzogFriedrichWaiſenhauſes Verwendung finden ſoll.

Deſſau, 18. Jan. (Preisverteilung.) Jnfolge eines
Preisausſchreibens für die Ausrüſtungsgegenſtände der Kunſthalle hier
ſind neun Entwürfe eingegangen. Von dieſen ſind dem Entwurfe des
Tiſchlermeiſters G. Lautenbach und des Architekten Richard Elge in
Deſſau je ein Preis von 150 Mk. zuerkannt worden.

Weimar, 18. Jan. Ein Schwindler) ſtellte ſich dem
Pferdehändler Hempel hier als Landwirt aus Frauenprießnitz vor und
kaufte von ihm ein Pferd für 400 Mk., ſtellte einen Wechſel über den
Kaufpreis aus und verkaufte das Tier ſchleunigſt an einen Roßſchlächter
in Jena für 60 Mk. Hier kam der Betrug an den Tag, weil der
Schlächter von einem Pferdediebſtahl in einem Nachbarorte gehört hatte
und Anzeige erſtattete. Nach dem Gauner wird gefahndet.

Camburg, 18. Jan. (Bewerber.) Um die günſtig dotirte
Direktorſtelle der hieſigen Zuckerwarenfabrik haben ſich
über 50 Chemiker beworben.

Gera, 17. Jan. (Vermißter Bremſer.) Seit geſtern
wird hier ein Bremſer vermißt, der abends zuvor die Strecke Gößnitz
Gera befuhr. Als der Zug hier eintraf, war der Mann verſchwunden.
Die Strecke iſt vergeblich nach ihm abgeſucht worden.

Greiz, 17. Jan. (Verbrechen? Brandſchaden.)
Unweit des benachbarten Dorfes Neugernsdorf iſt geſtern ein
ſchweres Verbrechen verübt worden. Jm Walde fand man den
Leichnam eines Manne s, der eine Anzahl Stiche in der
Bruſt aufwies. Ueber die Perſon des Ermordeten iſt noch nichts
bekannt. Auf der Chauſſee bezeichnete eine Blutlache den Ort der
grauſigen Tat. Eine Gerichtskommiſſion iſt an Ort und Stelle ab
r Man nimmt an, daß der Täter ſein Opfer in den Wald
geſchleppt hat, um ſo die Aufmerkſamkeit abzulenken und Zeit zur
Flucht z ewinnen. Schwere Schädigungen hat der letzte hieſige
Bran n der Marktſtraße für die anwohnenden Hausbeſitzer
im Gefolge. Jnfolge der Vermutung, daß das letzte Feuer auf Brand
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ſtiftung zurückzuführen iſt und weil erſt kurz zuvor ein fahrläſſiger
Brandſtifter in dieſer Straße verhaftet wurde, ſind unter den Mietern
Unſicherheit und Furcht entſtanden, die es wohl erklärlich finden laſſen,
daß alles auszieht. Hierzu kommt noch der Hauptumſtand, daß einige
r w. ihren Verſicherten den Vertrag kündigten.

etzteres hat natürlich ein bedeutendes Sinken des Grundſtückswertes
zur Folge. Um die Hausbeſitzer nun vor größerem Schaden zu be
wahren, beſchloß der Hausbeſitzerverein geſtern, die Regierung um
entſprechende Maßregeln zu bitten.

Altenburg, 18. Jan. (Der ſtärkſte Mann) der früheren
Jahre im Altenburger Lande, der Einwohner Michael Franke vulgo
FrankenMichel, hat ſich in Reichſtädt bei Ronneburg erhängt. Er
ſoll drei Scheffel Korn, je einen unter den Armen nnd einen über die
Schultern gelegt, die Treppen hinaufgetragen haben.

4 Altenburg, 18. Jan. (Verſetzung mit Hinderniſſen.)
Der an der hieſigen Bürgerſchule tätige Lehrer Kühn hat auf ſeine Be
werbung hin eine Ernennung zum Lehrer in Leipzig für den 1. April
erhalten, weshalb er beim Staatsminiſterium in Altenburg ſeine Ab
meldung bewirkte. Daraufhin erhielt K. vom Miniſterium dahin-
gehend eine Antwort, daß ſeine Entlaſſung aus dem hieſigen Landes
ſchuldienſt nur erfolgen könne, wenn er dem Staate die für ihn ſtatt

Koſten der Ausbildung in Höhe von 790 Mk. zurückzahle.
weigert ſich hierzu und hält an ſeiner Verſetzung nach Leipzig feſt.

Der Schulvorſtand von Altenburg ſetzt ſeinem Weggang nach dort
nichts entgegen, da er ordnungsmäßig ſeine Stelle gekündigt hat.

H. Coburg, 19. Jan. Todesfall.) Geſtern früh verſchied
der erſte Direktor der CoburgGothaiſchen Kreditanſtalt, Geh. Finanzrat
Emil Riemann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Die Pſychiatriſche und Nerveunklinik in Halle iſt im preußiſchen

Staatshaushaltsetat für 1903 ziemlich reichlich bedacht. Der Staat
will nicht nur den Fehlbetrag der Klinik aus dem Rechnungsjahre 1901,
der ſich auf 5670 Mark beziffert und durch den Rückgang der Einnahmen
an Kurkoſten bei den Kranken I. Klaſſe ſowie durch die Steigerung der
Preis verhältniſſe im allgemeinen entſtanden iſt, übernehmen, ſondern
auch ſeinen dauernden Zuſchuß um 7000 Mark erhöhen. Davon ſollen
1200 Mark zur Remunerierung eines weiteren Aſſiſtenten und 5000
Mark zur Verſtärkung des ſächlichen Ausgabefonds der Anſtalt ver
wendet werden. Außerdem iſt eine einmalige Ausgabe von 10 830
Mark für die Pflaſterung des Bürgerſteigs vor der Klinik mit Granit-
platten und für die aus geſundheitlichen Gründen notwendige Jnſtand
ſetzung der Krankenräume uſw. vorgeſehen. Schließlich ſoll der Schutz
der Jrrenklinik gegen ſtörende Nachbarſchaft bezw. die Vervollſtändigungdieſes Schutzes n der Nordſeite der Anſtalt durch Ankauf eines Grund

ſtückes von 1242 qm herbeigeführt werden. Der Preis des Grund
ſtückes iſt auf 41 000 Mark feſtgeſetzt. Die Klinik erhält daher eine
dauernde Erhöhung des Staatszuſchuſſes um 7000 Mark und einen
einmaligen Zuſchuß für 1903 in einer Geſamthöhe von 57 500 Mark.

Anna Bäcker die einſt ſo beliebte Berliner Soubrette,
die ſeit der unvergeßlichen Erneſtine Wegner die hervorragendſte Ver
treterin ihres Faches geweſen iſt, und die im alten Adolf Ernſt-Theater
länzende Triumphe feierte, iſt Sonnabend mittag an ihrem alten
ungenleiden im Alter von 44 Jahren geſtorben. Da die Künſtlerin

infolge ihrer Krankheit ſeit 1895 nicht mehr auftreten konnte, wurden
ihre Vermögensverhältniſſe immer ungünſtiger, und ſpeziell in den
letzten Jahren hatte die Verſtorbene mit ſchweren Sorgen um ihre
Exiſtenz zu kämpfen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Oberholzhauern Ludwig Ehrenberg,

Karl Rieſe und Auguſt Stahl, ſämtlich zu Altenau in Kreiſe
Zellerfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Regierungshauptkaſſen Oberbuchhalter Göhring in
Magdeburg wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Jagd und Sport.
Allſtedt, 18. Jan. Großherzog Ernſt traf zum kurzen Jagd

aufenthalte hier ein. Er begab ſich mit den begleitenden Herren vom
Bahnhofe direkt nach der Wüſte, zwiſchen hier und Landgrafroda ge
legen. Die Rückreiſe trat er bereits mit dem Abendzuge wieder an.

FF Roßleben, 18. Jan. Bei der in dieſer Woche abgehaltenen
Treibjagd des Herrn Oberamtmann J acobs Memleben wurden 128
re erlegt. Bei der Feldjagd in Langenroda wurden 5 Haſen ge-
ſchoſſen.

t Wernigerode, 18. Jan. Erbprinz Leopold von Schwarzburg
Sondershauſen weilt ſeit acht Tagen hier zur Jagd. Da das in ſeiner
gepachteten Forſt liegende Jagdhäuschen auf dem Hilmersberg in dieſer
Zeit zu unwohnlich iſt, hat der 70jährige hohe Jäger ſein Quartier im
r „DreiannenHohne“ bei Schierke genommen. Freitag fand größere

agd ſtatt und nach Beendigung gab der Prinz ſeiner Jagdgeſellſchaft
in genanntem Hotel ein Eſſen.

Der Grand-Prix von Nizza. Das Hauptrennen der Nizzaer
JanuarRennwoche, der Grand Prix de la ville de Nice von 100 000
Francs, übte am geſtrigen Sonntag eine gewaltige Anziehungskraft
aus. Von deutſchen Sportsmen ſah man unter anderen die Herren
v. Kotze, Eynard und Anderſen. Der Grand Prix ſah 17 Pferde am
Start. „Andruint“, der Steepler des Stalles Lisnart, war heiß
favoriſiert. Das Rennen wurde überaus ſchnell gelaufen und nach
Kampf um einen Kopf wider Erwarten von „Merval“ gewonnen.
Vier Pferde hatten ihre Chancen unterwegs durch Ausbrechen vergeben.

Vermiſchtes.
Zu dem Piſtolenduell im Grunewald, das leider mit dem

Tode des Rechtsanwalts Dr. Ayne aus Flensburg ein ſo tragiſches
Ende da hat, beſtätigt der „L.-A.“, daß der überlebende Gegner
der Oberleutnant der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Werner von
Grawert iſt, der ſich ſeit dem Herbſt auf Urlaub in der Heimat
befindet. Dem Zweikampf lag ein älterer Zwiſt zugrunde, der vom
Ehrenrat eingehend geprüft worden war. Dem Kaiſer iſt am
Sonnabend über das Vorkommnis eingehend Bericht erſtattet
worden, nachdem der Monarch Tags zuvor bereits eine
Meldung erhalten hatte. Oberleutnant von Grawert hat ſich
ſofort nach dem Zweikampf ſeiner Kommandobehörde geſtellt.
Es haben vor dem Duell mehrfach Verhandlungen ſtattgefunden, um,
wenn möglich, den Zweikampf zu vermeiden, und der Ehrenrat hat ſich
mit dem Fall ſehr eingehend beſchäftigt. Daraus erklärt ſich auch, daß
Dr. Aye ſchon am Donnerstag nach Berlin kam, während das Duell
erſt am Freitag ſtattfand. Oberleutnant Werner v. Grawert
iſt, wie mitgeteilt, im Herbſt v. J. mit viermonatigem Urlaub nach Deutſch
land gekommen. Ende nächſten Monats wäre demnach ſein Urlaub abge
laufen geweſen, und er hätte ſich nach der Kolonie r 7 müſſen.
Auch ein jüngerer Bruder Gideon v. Grawert gehört als Oberleutnant
ebenfalls der oſtafrikaniſchen Schutztruppe an. Der Vater der beiden
Offiziere iſt der Generalleutnant v. Grawert. Der im Duell gefallene
Rechtsanwalt Dr. Aye entſtammt einer alteingeſeſſenen holſteiniſchen
Familie. Sein Vater bekleidete in der Nähe von Flensburg jahrelang
das Amt eines Kirchenvoigts, mit dem die Verwaltung von Kirchen
gütern verbunden iſt.

Ueber einen Raubmordverſuch, bei dem in der Nacht zum Sonn
tag in der Belle-Allianceſtraße 10 zu Berlin der MuſikalienhändlerSltheim Zechlin durch vier Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurde, be

richtet man Herr Zechlin, der unverheiratet iſt, ſchläft in einem durch
einen Vorhang von dem übrigen Laden getrennten Raume. Jn der
vergangenen Nacht erwachte er plötzlich infolge eines Geräuſches und
ſah ſich, als er hinter dem Vorhang hervortrat, zwei Männern
gegenüber deren einer ſofort einen Revolver gegen Zechlin
anſchlu und nacheinander vier Schüſſe auf ihn ab-gab. Zechlin, obgleich in der Bruſt, im Unterleib und
an den Schenkeln ſchwer verwundet, geriet mit den Einbrechern ins
Ringen und rief dabei fortwährend um Hilfe. Dieſe Hilſerufe wurden
von der Verkäuferin, Fräulein Kramp, gehört, die in der nebenan
belegenen Konfitürenhandlung beſchäftigt iſt und dort auch ſchläft.
Sie zog die Rolljalouſie hoch und rief zwei oorübergehende Schutzleute
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herbei, die ſogleich durch den Laden der Konſitürenhandlung auf den Hof
drangen und von dort in den Muſikalienladen gelangten. Einem der Ein
brecher gelang es, ſich auf das Maſchinenhaus des Belle-Alliance- Theaters
u flüchten, von wo er die n mit dem Revolver bedrohte. DerBuſch wurde jedoch von einem Schutzmann durch Säbelhiebe kam pf

unfähig gemacht und dann nach der Wache gebracht. Es war
ein Tapezierer Paul Schröder aus der Tauenzienſtraße. Der andere
entkam, indem er noch zweimal auf einen Schutzmaan und die Ver-
käuferin ſchoß, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Schon zwei Stunden
ſpäter wurde er jedoch in einer benachbarten Reſtauration ver
haftet. Bei den Verbrechern, die durch die Kellertür in den Laden
der Muſikalienhandlung eingedrungen waren, fand man eine Anzahl
der beſten Einbruchswerkzeuge.

Das teure Schiedsgericht! Man ſchreibt aus Rotterdam
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Speſen für einen Schiedeſpruch
des Haager Arbitrage-Hofs eine unheimliche Höhe erreichen können.
So wird jetzt bekannt gegeben daß die Speſen im Schiedsſpruch
wiſchen Mexiko und Nordamerika ſich auf eine Million Gulden
r ArbitrageHonorar, Anwaltſpeſen, Diäten uſw. beliefen, welche beide

Parteien zu tragen hatten.
Räuderanfall auf einen Eiſenbahnzug. Eiß Telegramm aus

Salonichi meldet, daß ein Bande Miſſetäter die Tele-
graphendrähte durchſchnitten und verſuchten einen

emiſchten Zug auf der Verbindungslinie aus dem Geleiſe zu hringen.
Sie ſchoſſen bei der Station Poroc auf den Zug. Lokomotivführer
und Heizer legten ſich platt auf den Boden und ſteigerten die Ge
ſchwindigkeit des Zuges auf 80 Kilometer, wodurch ſie den Räubern
entkamen. Am Tender ſind zwölf Eindrücke von Gewehrſchüſſen zu
ſehen. Ein GendarmerieJnſpektor wurde an Ort und Stelle geſchickt.
Die Bahn wird durch Patrouillen bewacht.

Maſſenklage. Sämtliche Jsraeliten der Stadt Konitz
ſollen nach einer Meldung der „Breslauer Ztg.“ gegen den Ab-
eordneten Ahlwardt wegen Beleidigung Strafantrag geſtelltheben Die Beleidigung wird in einer Rede gefunden, die Ahlwardt

im Oktober in Berlin gehalten hat.
Trhereſe Humbert. Von der r t hinter Schloß und Riegel

r 100 MillionenErbin Thereſe Humbert erzählt man
ſich in Paris allerhand Schnurren, denn um „berühmte Perſönlich
keiten flicht ſich ſchnell der Kranz der Sage. Es war, ſo leſen wir
in der „Magd. Ztg.“, im Jahre 1893, vier bis fünf Jahre, nach
dem der Staat die kleinen Kronendiamanten veräußert hatte, als
die Pſeudo-Erbin der Crawford bei einem der erſten Pariſer
Bijoutiers erſchien und bei ihm ein Kollier von Diamanten und
feinen Perlen beſtellte. „Aber ich wünſche,“ ſagte ſie, „daß unter
den Brillanten einige Kronendiamanten ſind.“ Der Bijoutier er
klärte, daß er keine habe. Verſuchen Sie ſich nur welche zu ver-
ſchaffen,“ fuhr Thereſe fort, „es liegt mir außerordentlich viel
daran, der Perſon, für die das Kollier beſtimmt iſt, verſichern zu
können, daß Kronendiamanten dabei ſind.“ Der Bijoutier ver
ſprach, ſein Möglichſtes zu tun. Nach einigen Tagen kam ein Un
bekannter zu ihm, der ihm einige der berühmten Kronendiamanten
anbot und auch das nötige Urſprungszeugnis beibrachte. Der
Bijoutier freute ſich dieſes glücklichen Zufalls, hatte er doch gute
Verwendung für die Edelſteine. Allerdings waren ſie nicht billig.
Der Verkäufer ſtellte einen hohen Preis. Doch was tut ein Kauf
mann nicht, um eine neue vornehme Kundſchaft zu befriedigen.
Man ahnt den Schluß dieſer kleinen Geſchichte: Thereſe Humbert
erſchien niemals wieder bei dem Bijoutier, um das Kollier abzu
holen; ſie hatte ihren Zweck erreicht und die Diamanten, die ihr
gehörten, gut verkauft! Thereſe Humbert zeigte ſich in einem
zweiten Verhöre ebenſo wenig aufgelegt als im erſten, dem Unter
ſuchungsrichter auf die Spur der Wahrheit über ihre Erbſchaften
zu verhelfen, aber ſie beſtand darauf, daß dieſe wirklich exiſtierten.
Wie es ſich damit verhielt, will ſie aber erſt vor den Aſſiſen offen
baren. Der erſte Schreiber eines Notars in Bayonne, in deſſen
Kanzlei die Brüder Crawford zu drei verſchiedenen Malen,
zuletzt am 16. Dezember 1901, ihre Prokura erteilten, glaubt in
der Photographie von Romain Daurignac einen der Crawford er
kannt zu haben. Er iſt jetzt nach Paris vorgeladen, um mit Romain
konfrontiert zu werden. Erkennt er ihn für den Crawford, der
mit zwei Zeugen aus Bahyonne, dortigen Kaufleuten, auf der
Notariatskanzlei vorſprach, ſo kann Romain Daurignac, weil die
Verjährung noch nicht eingetreten wäre, als Schriftenfälſcher ver
folgt werden. Zu dem Humbert-Crawford-Schwindel erfährt
ein Berliner Blatt folgendes: Der Pariſer Korreſpondent der
„Daily News“ Robert Crawford erzählt in einem Jnterview, er
glaube, er habe unfreiwillig und unbewußt der Madame Humbert
Anlaß gegeben, ihren myhtiſchen Prozeß gegen Crawford zu taufen.
Der Korreſpondent erinnert ſich daran, daß ſeine Eltern vor
zwanzig Jahren im Hauſe des verſtorbenen Juſtizminiſters Hum
bert, des Schwiegervaters der Millionenſchwindlerin, verkehrten.
Später wurde der Verkehr abgebrochen, und Madame Humbert,
welche meinte, daß die Eltern Crawfords nach England zurückge-
kehrt ſeien, verfiel auf die Jdee, die Söhne Henri und Robert
Crawford eine Rolle in dem von ihr erſonnenen Erbſchaftsroman
ſpielen zu laſſen. Madame Humbert ging hierbei mit unglaub-
licher Spitzfindigkeit vor. Der Korreſpondent erhielt vor ungefähr
Huiehn Jahren von einem Notar die i er und ſein

ruder hätten von ihrem Onkel Crawford 30 Millionen geerbt
und möchten in die Notariatskanzlei kommen, um die darauf be-
züglichen amtlichen Schriftſtücke zu unterzeichnen. Der Korreſpon-
dent ließ die Mitteilung unbeachtet, da er keinen Millionenonkel
Crawford beſaß. Ebenſowenig reagierte er auf andere Manöver,
bei welchen Madame Humbert ſich verſchiedener Strohmänner be
diente, die unter der Maske von Anwälten oder Geldverleihern
auftraten.

Die Sardinen ſtreiken. Man ſchreibt aus Paris: Unter
den Fiſchern in der Bretagne herrſcht die größte Not, weil zum
erſten mal ſeit Menſchengedenken die Sardinen ausgeblieben
ſind. Durch die großen Dampfer, die die Tiefſeefiſcherei betreiben,
ſcheinen die Fanggründe allzu ſehr erſchöpft worden zu ſein. Schon
in den letzten Jahren hat die Sardinenfiſcherei nur geringe Er
trägniſſe ergeben, heuer aber ſteht man geradezu vor einer Kalami-
tät. Eine Fabrik, die ſonſt 30 000 Kiſten (jede mit 100 Büchſen)
Sardinen exportierte, hat heuer nicht einmal 2000 herſtellen können,
eine andere Fabrik ſtatt 1500 gar nur 37! Dadurch ſind 40 000
Fiſcher faſt brodlos geworden und auch andere Teile der
Bevölkerung, die in den Fabriken mit der Herſtellung der Blech-
büchſen 2c. beſchäftigt waren, ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Man macht ſich darauf gefaßt, daß der frühere Zuſtand erſt in
einigen Jahren wieder eintreten wird, wenn die Vorbeugungs-
maßregeln, die man jetzt zu treffen gedenkt, ihre Wirkung gezeigt
haben werden.

Eine Erfindung zur Entwertung für Briefmarken. Das
Reichspoſtamt beſchäftigt ſich gegenwärtig, wie berichtet wird, mit
einem neuen Projekt, das die Entwertung von Briefmarken auf
chemiſchem Wege zum Gegenſtande hat. Es handelt ſich um die
Erfindung eines Oeſterreichers, der vorſchlägt, die Briefmarken
ſchon bei der Herſtellung mit einem zunächſt unſichtbaren Aufdruck
in Form eines Ringes zu verſehen. Dieſer Aufdruck wird mit
einer Maſſe hergeſtellt, die ſich unter Einwirkung von beſtimmten
Gaſen ſchwarz färbt. Soll die Entwertung erfolgen, ſo werden
die Sendungen in einen Kaſten gelegt, der mit einem Flüſſigkeits
behälter in Verbindung ſteht. Aus der Flüſſigkeit entwickeln ſich
Gaſe, die über die Sendungen hinſtreichen und bewirken, da in
der Zeit von noch nicht einer Minute der bisher verborgene Auf
druck deutlich ſichtbar wird. Es machen ſich allerlei Bedenken gegen
dieſe neue Erfindung geltend. Beſonders erſcheint es fraglich, ob
durch die Anwendung kommenden Gaſe nicht auch in den n
dungen ein geſchloſſene Freimarken beſchädigt
würden. Auch liegt immerhin die Möglichkeit vor, daß unbe
nutzte Freimarken durch einen unglücklichen Zufall ent
wertet werden. Ferner kann aus voſtaliſchen und anderen Grün-
den auf den Aufgabeſtempel, der Ort und Zeit angibt, doch nicht
verzichtet werden.

Ohm Krüger in Mentone. Aus Mentone wird einem Lon
doner Blatt berichtet: Seit Krügers Ankunft hat ſich ſeine Lebens
weiſe ſehr geändert. Er kam in Begleitung eines großen Ge
folges und Wagen erwarteten ihn bei ſeiner Ankunft. Dagegen
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iſt er von der größten Sparſamkeit. Seine Verabredung mit
einem Stallbeſitzer, ihm während der Saiſon einen Landauer mit
zwei Pferden zu vermieten, wurde rückgängig gemacht; Krüger iſt
nur einmal ausgefahren, um ſeinen Enkel, den kleinen Eloff, der
in Caſtellar eine Schule beſucht, zu ſehen. Drei Sekretäre des Ex
präſidenten ſind nach Holland zurückgekehrt. Krüger läßt ſich jetzt
außerhalb ſeines Gartens nie ſehen. Jn der Stadt glaubt man
jedoch feſt, er ſei reich und wolle dieſe Tatſache nur verbergen
Während ſeines Aufenthalts in Mentone hat Krüger verſchiedene
Summen im Betrage von 800 000 Mk. zur Verteilung an Armenach Transvaal geſchickt, und er verkauft alle ſeine Seſlenegen in

Pretoria, um jede Verbindung mit dieſem Ort abzubrechen. Trotz
dem iſt ſeine Villa koſtbar eingerichtet und enthält eine geſchnitzte
eichne Bibliothek, die für ſeinen perſönlichen Gebrauch beſonders
hinbefördert worden iſt

Der Dampfer „Saint Lonis“ von der American Line iſt
Sonnabend mittag im Hafen von New-Hork eingetroffen. Er hatte,
namentlich am 11. und 12. Januagr, ſtarken Schneeſturm zu
beſtehen. Es wird berichtet, daß die Kajütenpaſſagiere
des Schiffes, als bekannt wurde, daß die Keſſel leck ſeien,
eine Entrüſtungs- Verſammlung abhielten. Sie be
ſchloſſen ein Tadelsvotum gegen die Geſellſchaft, welche Reiſende
einen in ſolchem Zuſtande befindlichen Dampfer habe beſteigen
laſſen, und forderten den Kapitän auf, ſie von einem anderen
weſtwärts fahrenden Dampfer aufnehmen zu laſſen oder den Kurs
auf den zuerſt erreichbaren Hafen von Halifax zu richten. Der
Kapitän lehnte jedoch das Erſuchen ab. Die Leitung der American
Line hat eine Erklärung erlaſſen, welche beſagt, die d An
kunft des Schiffes ſei die Folge verſpäteter Abreiſe von Cherbourg
und äußerſt ſchlechten Wetters. Jm Zuſtande der Keſſel ſei nichts,
was das Schiff verhindert hätte, eine normale Pyrt zu machen,
oder was die vollkommene Sicherheit des Schiffes hätte beein-
trächtigen können.

Unſere Dienſtmädchen. Jn München hat ſich kürzlich ein neu
ugezogenes Dienſtmädchen einen Separatbriefkaſten, der in dieLir eingelaſſen iſt, für ihre Privatkorreſpondenz machen laſſen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Nlrich: Mittwoch, den 21. Januar, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.er abends x9 UhrDomkirche: Dienstag den 20. Januar

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Lanurentii: Mittwoch, den 21. Januar, abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephann Dienstag, den 20. Januar, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 21. gapuar, abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu t. Georgen Mittwoch, den 21. Januar vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion Diak. Witte.
Zu St. Bartholomäi (Holle-G ebichenſtein) Mittwoch, den

21. Januar, avends 8 Uhr: Bibel-VBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Januar 1903.

Aufgeboten: Der Töpfer Max Rader, Glauchaerſtr. 19 und
Anna Reuſcher, Wettinerſtr. 22.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Johann Marciniak, Thü-
ringerſtr. 27 und Hedwig Semski, Schloſſerſtr. 6. Der Schuh-
macher Karl Hauſchild, Viehhofſtr. 40 und Henriette Eckert, Kleine
Ulrichſtr. 24. Der Krankenpfleger Theodor Weſtkämper, Nietleben
und Emma Rex, Magdeburgerſtr. 24. Der Redatteur Ernſt Däumig
Friedrichſtr. 56 und Martha Stollberg, Parkſtr. 7. Der Maler
Fritz Denkewitz, Gr. Goſenſtr. 29 und Alma Jacob, Wolfſtr. 21.
Der Schuhmacher Karl Lorenz, Unterberg 2 und Anna Meinhardt,
Saalberg 20. Der Bahnarb. Emil Schaaf und Eliſe Weidlich,
Pfännerhöhe 54. Der Poſtbote Otto Weber, Raffinerieſtr. 8 und
Luiſe Gaffron, Groß-Kahyna.

Geboren: Dem Geſchirrführer Edmund er Mühlgaſſe 6,
S. Kurt. Dem Schuhmacher Wilhelm Friedrich, Mansfelderſtr. 46,
S Wilhelm. Dem Reſtaurateur Johann Kloß, Taubenſtr. 1,
S. Erich. Dem Maſchinenfabrikarb. Emil Wolfram, Schloſſer
ſtraße 1, T. Frieda. Dem Tiſchler und Mühlenbauer Robert
Grübe, Schmiedſtr. 31, T. Hedwig. Dem Handarb. Otto Juſt,
Hirtenſtr. 6, S. Kurt. Dem Viehhändler Bernhard Kühl, Delitzſcher
ſtraße 24, T. Roſa.

Geſtorben: Der Gelbgießer Max Höſer, 28 J., Krukenberg
ſtraße 4. Der Auszügler Chriſtian Liſſo, 58 J., Klinik. Des
Vorarb. Max Elker S. Rudolf, 5 J., Klinik. Die Wittwe Amalie
Socher geb. Nötzold, 63 J., Klinik. Des Stellmachers Otto Rulf
S. Hermann, 1 J., Jakobſtr. 44. Die Wittwe Auguſte Lipke geb.
Möbus, 54 J., Pfännerhöhe 28. Des Militäranwärters Emil
Zaeper S., totgeb., Klini“. Der Dienſtmann Rudolf Götter,
47 J., Klinik. Die Witwe Luiſe Schieferdecker geb. Hagedorn,
65 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Januar 1903.
Aufgeboten Der Bleiglaſer Karl Troll, Henriettenſtr. 6 und

Lina Scharpfe, Hermannſtr. 32. Der Kaufmann Karl Meye, Stettin
und Lina Rummelt, Laurentiusſtr. 16.

Eheſchließungen Der Lokomotivheizer Hans Schulz, Deſſauer
ſtraße 11 und Martha Kumke, Berlinerſtr. 32. Der Straßenbahn
ſchaffner Paul Frenzel, Gr. Goſenſtr. 25 und Minna Wunderlich,
Eisleben.

Geboren Dem Eiſendreher Hugo Ulrich, Gabelsbergerſtr. 19,
T. Anneliſe. Dem Lageriſten Friedrich Behrends, Schillerſtr. 31, S.
Otto. Dem Eiſendreher Wilhelm Ammenhäuſer, Ziethenſtr. 3, S. Wil
helm. Dem Strafanſtaltswerkmeiſter Maximilian Voigt, Fritz Reuter
ſtraße 2, S. Kurt Dem geprüften Lokomotivheizer Heinrich Eckardt,
Reilſtr. 102, S. Otto. Dem Kaufmann Robert Vohne, Reilſtr. 127,
T. Jlſe. Dem Stadtbahnwagenführer Heinrich Bunk, Brandenburger-
ſtraße 2, T. Käthe. Dem Buchdrucker Paul Ellrich, Seydlitzſtr. 1, S.
Kurt. Dem Fabrikarbeiter Franz Reinhardt, Albrechtſtr. 25, S. Kurt.

Geſtorben Des Handarbeiters Otto Schömburg T. Anna,
4 Mon., Petersbergſtraße 45. Des Kaufmanns Paul Benckert T. Elli,
7 J. Diakoniſſenhaus. Des Kernmachers Max Kamm S. Felix,
2 Wochen, Dölauerſtraße 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Robert Rohland und
Klara Penndorf, Zeitz. Der Stellenvermittler Arno Scheibner,
Leipzig und Emma Kain, Ahlsdorf.

J

Verantwortiich: Für Politik und Fenilleron Hr Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
All die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

sei Schiechter Verdauung
mit ihren Nebenerscheinungen, wie Aufstossen, Sodbrennon,
Blahungen, Stuhlverstoprungen, Saurebildung, Geruhl vons

V h Dr. Rogs' Flafulin-Pillan.
Originalechachtel! eu Ak. I. in den Apolheken.

Ev. Näheres dureb Dr. J Roos, Frankfurt a. M.Best.: Doppks. Natr., Rhab.. s Magn. je e. Fenehel-. Pfeffm.-. K ümmelö! jes Tr.

4

Becker's Husten-Bonbons,
wärmſtens empfohlen von über 200 erſten Opernſängern, ſind alsLinderungs u. Vorbeugemittel unentbehrlich, beſonders für e Redner

Juriſten, Schauſpieler, Lehrer 2c. Zu 20 u. 404 i. d. Apotheken u. Drogerien.
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Aus unserer Stadtkücbe empfehlen wir in bekannt aparter feinster Ausführung und bester Qualität

Voll ständige
Dejeuners

Diners Soupers,
warme und kalte Einzclgerichte,

sowie fertige Suppen, Ragouts, Fricassee, Timbar von Fisch, Hummer, Caviar, Austern, Pasteten, Majonnaisen,
alat etc. ete.

Rilligste Preise.
Prompte Lieferun

Pottel Broskeowslei,
ortwein

miider Frühstäcks-
und Krankenweln

10 Mark
7 i Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko

Post-Probecolli s FIMK. 3.50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i osttr
Grosshandtung in Südwelnea.

Gegründet 1824.

c I
Erſparnis im Haushalt!

Schenerbürſten beſte Qualität
ein Stück 40 Pfg.
drei 80Garantie, daß ein Stück 6 12
andere überdauert.

Albert Kunzemann, Feipjigerſtr 25.
Mitgl. d. Robatt- Svar-Vereins.

7

Schönheit ist ugend.

Leichner“s
Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder,

werden in den döchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste
M Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet sie geben dem Teint ein rosiges,

jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu seben, dass man gepudoert ist.

Fabrik, Berlin, Schützrenstrasse 31 und in allen Parfümerien.
L. Leichmer,. Berlin, Lief. d. königl. Theater.

J Vizepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Ffettpuder,
Nur in

gesehlossenen Dosen zu baben in der

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Kiefern-Holzverkanf.
2 Stück Zaunpfoſten, 5 m H., 8--11 em Mitte,

n m H., 12--14 ew1009 250 m 19--21 em Mitte,
3000 Baumpfähle, 2,50 m H., 8 u. 4 m H., o em Ritte,
3000 m Brennholz I. u. II. So te

in großen und kleinen Poſten preiswert abzugeben.

970) H. Pröpper Comp. G. m. b. H.,Hallo (Saalo)-

Nutz- und Brennholz Verkauf.
o Donnerstag, den 22. Januar er.

von mittags 11 Uhr an
ſoll im Rittergutsholze zu C ö ſi t tz

ein großer Poſten Eſchen, bis 11 m lang, dis 50 em Durchmeſſer,
meiſtoietend verkauft werden. (976Nach dem Nutzholz- Verkauf kommt ein größerer Poſten Brennholz,
Eſchen-, Ellern- Abſchnitte und Reisholz, zum Verlauf.

Cöſigtz b. Radegaſt, den 15. Januar 1903.
Die Ritterguts- Verwaltung.

J. er e
e
S

endes ſraffigungsm

BlEichsOchnox.
Wicor Sometore besteht aus Somatose mit 25 Visen in organischer Bindung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

HochfeinſtrCanndiſche friſche Aepfel,

amerikaniſche in verſchiedenen feinſchmeckenden Qualitäten empfiehlt
ca. 1000 Kiſten à 50 Pfd. engliſches Gewicht um ſchnell zu räumen

villign Ang- Soehmäiclit SE M
Telephon 2237. Leipzig,

König Johannſtraße 29, p.323)

fleischkxtrack
fehlt in keiner qufen Küche

Thüring. WeisskKalk,
beſter Vau und Düngekalk, 952 Kalk, von Nutoritäten empfohlen,offeriren in aroßen wie kleinen Poſten. jederzeit friſch gebrannt und

liererar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

mittwoch, 21. Jannar, abends
S

Sing-Akademäie.
(Direktion Professor Otto ReubKe.)

Zum Gedächtniss des Komponisten
Mendtas- den 20. Januar, Abends 75 Uhr

in deg „Kaisersälen“:

Judith.,
Oratorium für Soli, Chor und Orcbester von August

Klugharädt. Text von Ueopold Gerlach.
Solisten:

1. Frau Schrader Röthig Helsingfors (Sopran).
2. Frau Gelier Wolter Berlin (Alt).
3. Herr Ludwig Hess Berlin (Tenor).
4. Herr Anton Söstermanns Wiesbaden (Bass).

Orchester Die verstärkte Kapelle des Füsilier Regiments
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) No. 36.
Billets zu 3, 2, 1 und 1 Mark, sowie Texte à 30 Pfg.und Musiktührer à 20 Pfg. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.
jetzt: Alte Promenade No. 1a. Pernsprecher 2129.

Für Studirende be'm Universitätskastellan.

Freitag, den 23. Januar, „Kaisersäle“:

Meininger Hoflapelle,
Leitung: Fritz Steinbach.

Karten zu 4, 3, 2 und 1 Afk. bei Heinrich Hothan.

22 30Ant tiſemitenBund.

„Kalsersäle“: e
Oeffentlicher Vortrag
O von Herrn Wilh. Bruhnm, Verleger der

„StaatsbürgerZtg.“, Berlin, über das Thema:

Des Deutſchen Pflicht

im Kampfe für ſrin Haterland. S

Jeder Deutſche iſt willkommen!

C LEEEELLEEE LSonniag, den 25. Januar, 11 Vhr vormittags,
„Thaliaſestsäle““:

II. FIatinée
VonReinhold Hoffmann.

R. Schumann. C. Loewe. R. Pranz.
Abonnements Karten das II. und III. Matinée 2.,50 Mk.

Einzelkarten 1,50 Mk. und 1,00 k. in der Hoſmusikalien-
handlung Heinrich Hothan und an der Kasse.

e „Mars la Tour“
Dienstag, den 20. Januar cr.

Grosses Schlachtefest,
wozu freundlichß einladet

Gustav Knoblauch.,

DaMieloß
Fefloxbl a
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

FR. O SönE, HAuie S.

pr Pl. M. 1,60, 1,80, 2.00 u. 2.40
izt das feinste fabrikat der ſieuzeit.

f. Da SönſE, Halt A.

Trinkkuren im Hause mit
Lamscheider Stahlbrunnen

wegen seiner Haltbarkeit überaus wirksam

bei Blutarmut, Frauenleiden,
Magenbeschwerden, Nervenschwäche, nach
Wochenbetten, Operationen, Blutverlusten.

v Ausführliche Mitteilungen Kostenlos durch dieerweltung des LamscheiderStablbrunnen. Roppard a. Ràn.
Erſſieh m Irztſicher Gebrauch Anweisung in Mineralwasserhand ungen.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Januar 1903.

Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg
zum 77. Geburtstage

am 19. Januar 1903.
Zehn Jahre ſind nun ins Land gegangen, ſeitdem der

dritte und letzte Band von Hertzbergs „Geſchichte der
Stadt Halle Buchhandlung des Waiſenhauſes) erſchienen
iſt. Das Buch hat ſich durchgeſetzt: eines der trefflichſten
Werke im Bereiche der vaterländiſchen Lokalgeſchichte, ein nie
verſagendes Orakel auf die Fragen unſerer Stadtentwickelung,
ſoweit ſie wiſſenſchaftlich erkennbar iſt zugleich eine un
erſchöpfte Fundgrube für populariſierende Schriftſteller aller
Gattungen, eines der beſtbeſtohlenen Bücher unſerer
wiſſenſchaftlichen Geſchichtsliteratur.

Aber gefeiert hat der Verfaſſer in dieſen zwei Luſtren
nicht. Für die vaterländiſche Geſchichte im engeren Sinne
boten ihm die Sitzungen des Thüringiſchſächſiſchen Geſchichts
vereins, dem er präſidiert, ſtets willkommenen Anlaß zu an
regender und eingehender Erörterung. Schwerer wiegt für ihn
die Alte Geſchichte, das Forſchungsgebiet, von dem er
ausgegangen iſt und das er an unſerer Hochſchule gleichmäßig
vertritt: jenes ungeheure Wiſſensgebiet, das durch die gewaltigen ideckungen der letzten Jahrzehnte, durch die Aus
grabungen in den verſchiedenſten Bezirken des antiken orbis
Terrarum, durch die Jnſchriften- und Papyrusfunde u. ſ. f.
eine Umgeſtaltung erfahren hat wie ſchwerlich ein anderer
Zweig der Geiſteswiſſenſchaften, alſo daß ſich uns erſt jetzt
allmählich das richtige Verſtändnis für die oben uſammen
ſam der antiken Kultur erſchließt. Hinzukommt die gerade
ür das Altertum ſo hervorragend wichtige Kriegsgeſchichte,
deren Erkenntnis mittlerweile durch die epochemachenden Unter
ſuchungen von Hans Delbrück z. T. auf ganz neue
Grundlagen geſtellt worden iſt. Da galt es denn umzulernen,
hinzuzulernen und immer wieder nachbeſſernd hinzuzulernen.
Denn die Wiſſenſchaft iſt ihrer Natur nach unendlich. Zu den
alten Problemen, die immer aufs neue angegriffen und be
leuchtet ſein wollen, geſellen ſich neue, ungekannte, die eine be
ſondere Betrachtung und Erledigung erheiſchen Das
verehrte Geburtstagskind iſt dieſen Aufgaben in erſtaunlichem
Grade gerecht geworden. Papa dar dociert noch heute
auf dem Katheder flott ſeine Diadochen, Cäſaren und Byzantiner,
und mit eindringendem Ernſt nimmt er zu all jenen tig
Problemen Stellung. Ein erfreuendes Schauſpiel. ie
Univerſität und die Stadt ſind ſich gleichermaßen bewußt, was
ſie an dem Manne haben eine Vereinigung von antikem
und modernem Wiſſen, zu der ſich in der lebenden Ge
lehrtenwelt nicht leicht ein Gegenſtück finden dürfte. Und das
alles faſt im Verborgenen, in beſcheidenem Gewande, ſo ganz
ohne Geräuſch, ohne Glanz und Prunk Wir gratulieren
unſerem Ehrenbürger zu dem ſchönen Tage, den er gottlob! in
voller Friſche, beglückend und beglückt, im Kreiſe der Seinen
begeht. Mögen ihm noch Jahre des Schaffens beſchieden ſein
der Schaffenskraft für die unermüdete geiſtige Tätigkeit, die
ihm, wie jedem echten Gelehrten, unentbehrlich iſt!
Labor ipse Voluptas.

Dr. academicus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Januar.

Ordensauszeichnungen. Von den Odensauszeichnungen, die
bei der geſtrigen Feier des Krönungs- und Ordensfeſtesin Berlin verliehen worden ſind, fallen auf die Stadt Halle fünf

zehn, und r einmal der Stern zum Roten Adlerorden
zweiter laſſe mit Eichenlaub, dreimal der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife, ſechsmal der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, einmal der König-
liche Kronenorden dritter Klaſſe, zweimal der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe und zweimal das All-
gemeine Ehrenzeichen. Die Namen der Dekorierten ſind in
Rr. 30 der „Halleſchen Ztg.“ mit angegeben.

Der Haus und Grundbeſitzerberein HalleNord hatte ſeine
ordentliche Generalverſammlung im „Burgtheater“: der von dem Vor
ſitzenden erſtattete Jahresbericht ließ erkennen, daß der Verein im
abgelaufenen Jahre an allen kommunalen Fragen den regſten Anteil
genommen und durch ſeine Vertreter im StadtverordnetenKollegium
ſpeziell die Wünſche der Bewohner der Vororte zur Geltung gebracht
hat. Daneben ſind von dem Verein Einrichtungen geſchaffen worden,
die ſeinen Mitgliedern weſentliche Vorteile bieten, wie gemeinſchaftlicher
KohlenBezug, Miets und KapitalienNachweiſe, GrubenAbfuhr,
RechtsBeiſtand, Haftpflichtverſicherung u. ſ. w. Die Mitgliederzahl iſt
auf 306 geſtiegen. Die Einnahmen betrugen 1071,24 Mk., die Aus
gaben 927,86 Mk., ſodaß ein Beſtand von 143,38 Mk. verbleibt. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Ehrlich, Korn,
Brömme, Käſtner, Arnecke, Brenner, Schumann,
Kraft, Weber, Vetter und Drebinger. Das Stiftungsfeſt
ſoll Mitte Februar gefeiert werden.

Verein Deutſcher Gartenkünſtler. Geſtern, Sonntag, vormittag
10 Uhr fand im „Hotel zur Tulpe“ die erſte diesjährige
Verſammlung der Gruppe Provinz Sachſen-
Thüringen des Vereins Deutſcher Gartenkünſtler
ſtatt. Zunächſt ward im geſchäftlichen Teil die. Zahl der Mit-
glieder feſtgeſtellt, die ſich bei Bildung der Gruppe auf 47, 1902 auf
70 belief und jetzt 66 beträgt. Nach Verleſung des Kaſſenberichts
referierte Herr Gartendirektor Schoch über den Schutz des
Urheberrecht s. Unter den bildenden Künſten ſeien allein
die Baukunſt und die Gartenkunſt vom Urheber-
recht ausgeſchloſſen die Stellung der letzteren zur Kunſt ſei freilich
eine ganz andere als die der Architektur, denn ſie ſei ſtetig ſich ver
ändernd. Geſetze werden kaum beſtimmen können, wieweit man auf
Nachahmung eines Gartens oder des Entwurfs dazu erkennen kann.
Die Verſammlung war der Anſicht, daß ein jeder ſich ſelbſt ſchützen
müſſe. Sodann beſprach Herr Garteningenieur Krütgen den zweiten
Band des Werkes „Kulturarbeiten“ von Schulz eNaumburg,
das in letzter Zeit Aufſehen erregt hat, denn hier wird wohl zum erſten
mal das Problem des modernen Gartens ausführlich behandelt.
Einige dem Werke anhaftende Mängel verſuchte der Herr Referent klar
zulegen. Kurze Mitteilungen von der Erfurter Gartenbauausſtellung
erſtattete Herr Gartenbaudirektor Lin neErſurt, worauf eine Be
trachtung über die letzte Hauptverſammlung die Sitzung ſchloß. Die
Frage des Submiſſionsweſens war wegen Abweſenheit des Referenten
von der Tagesordnung abgeſetzt worden. Nach der Erledigung des

geſchäftlichen Teiles vereinte ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl die
Herren zu einem gemütlichen Beiſammenſein.

Kinderſchutz. Das Thema „Kinderſchutz“ behandelte in
einem ſachlichen Vortrag am Sonnabend Frau Dr. Nieder-
müller aus Leipzig im Frauenbildungsverein.
Die Reſerentin ſprach mit viel Geſchick über die atktuelle
Frage der Erziehung von Waiſen und unehelichen Kindern,
die nach den gegebenen Verhältniſſen nur zu oft der Ver
wahrloſung anheimfallen wenn eben nicht die Kommune ſelbſt tat
kräftig eingreift und durch die Anſtellung bezahlter Beamtinuen eine
ſorgtältige Kontrolle über die Heranbildung der in verſchiedenen Familien
in Pflege gegebenen Ziehkinder ausüben läßt. Eine ſolche Jnſtitution
im benachbarten Leipzig, die ſich zum Vorteil der Kindererziehung
glänzend bewährt hat, wurde von der Rednerin als ſehr nachahmens
wert empfohlen und in näherem detailliert.

Die Kunſt unter Friedrich dem Großen. Herr Profeſſor
Dr. Max Schmid aus Aachen wird in der Monatsverſammlung des
Kunſtgewerbevereins am nächſten Mittwoch im Evangeliſchen
Vereinshaus »inen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über dieſes
intereſſante Thema halten.

Ueber ſeine Expedition in das Jnnere von Formoſa ſpricht
am Donnerstag, den 29. d. Mts. Herr Dr. K. Th. Stoepel vor
den Mitgliedern der Photographiſchen Geſellſchaft in den
„ThaliaFeſtſälen“. Am Mittwoch, den 4. Februar, hat dieſelbe Ge
ſellſchaft ebenfalls in den „ThaliaFeſtſälen“ ihre Generalverſammlung.

Fritz Reuter und die moderne plattdeutſche Literatur.
Ueber dieſes Thema ſpricht Herr Profeſſor Bremer jeden Mittwoch
von 5 bis 6 Uhr in den „Wiſſenſchaftlichen Vorleſungen für Damen“.
Nachdem der Vortragende bisher die Literatur von Fritz Reuter be
handelt hat, wird er vom kommenden Mittwoch ab Reuters Meiſter
werke beſprechen und hervorragende Partien zum Vortrag bringen.

Neueintretende Zuhörerinnen erhalten am Eingang zum Saal Ein-
trittskarten für 3 bezw. 4 Mark, Einzelkarten 1 Mark. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß die Vorträge in der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Alte Promenade 21, ſtattfinden.

Sein 25 jähriges Beſtehen feierte am Sonnabend und geſtern
der Turnverein „Frieſen“ in althergebrachter Weiſe, Konzert und Ball
am Sonnabend und Turnübungen am Sonntag nachmittag verſchöntendie Jubelfeier eine große Zahl von Ehrungen und wertvollen
Geſchenken wurde dem Verein zu teil. Heute, am eigentlichen Stiftungs-
tage, iſt ein Feſtkommers in Bauers Brauerei, Rathausſtraße.

Einen religiöſen Vortrag wird am Dienstag, den 20. d. Mts.
abends 8 Uhr Herr Paſtor Hobbing aus Salzuflen im Stadt
miſſionshaus, Weidenplan 4, halten.

Der Karnevaliſtiſche Klub „Tyll Eulenſpiegel“ hielt am
letzten Sonnabend im „Sporthotel“ ſeine erſte diesjährige Sitzung ab.
Der rührige Elferrat beſchloß, ſofort einen ſolennen Kommers zu feiern
und ſtellte die vergnüglichſten Sitzungen und humorvollſten Karnevals
tollheiten für der kommenden Wochen fröhlicher Narretei in ſichere
Ausſicht.

Zoologiſcher Garten. Leider iſt in der vergangenen Nacht
der Tod des Bibers eingetreten, und zwar infolge einer Schuß-
wunde im Schädel, die bei der Einlieferung in dem dichten Felle nicht
bemerkt werden konnte. Der Kadaver wird bis Donnerstag im Raub-
tierhaus zu beſichtigen ſein.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Lungenentzündung 4, Scharlach 4, Lebens-
ſchwäche 3, Herzſchwäche 1, Arthritis 1, Hirnhautentzündung 2,
Arterioſkleroſe 1, Epilepſie 2, Keuchhuſten 2, Nierenentzündung 1,
Altersſchwäche 1, Knochenmarkseiterung 1, Bruch des Bruſtbeines 1,
Verblutung durch Abfahren beider Beine 1, Gebärmutterkrebs 1,
Krämpfen 1, Lungentuberkuloſe 3, Magenkrebs 1, Zuckerharnruhr 1,Darmkatarrh 1, Doſen 2, Blaſenkrebs 1, Bronchitis 1, Päda-
trophie 1, Bauchfellentzündung 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 40
Perſonen, darunter 6 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord ver-
ſtarben an Altersſchwäche 2, Lungenemphyſem, Lungenentzündung 1,
Keuchhuſten, allgemeiner Schwäche 1, Bronchitis, Soor, Abzehrung 1,
Hydropsie (Waſſerſucht) 1, Dickdarmkrebs 1, Gehirnblutung 1, Lungen
tuberkuloſe 3, Krämpfen 2, Stimmritzenkrampf 1, Rippenkaries mit
ſekundärer Eiterung 1, Frühgeburt 1, Brechdurchfall 1, Herzſchlag 1,
Diabetes mellitus, Nierenentzündung 1, Venenentzündung 1, Lebens-
ſchwäche 1, Atrophie, Bronchitis 1, tuberkuloſer Hüftgelenksentzündung
und Gehirnentzündung 1, zuſammen 23 Perſonen, darunter 1 in
einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 63 Perſonen.

Feuer. Am Sonnabend mittag brach in dem Dachgeſchoß des
Villen-Grundſtücks des Herrn Dr. mod. Beleites, Kronprinzen-
ſtraße 3, Feuer aus, welches ſich raſch auf den ganzen Dachſtuhl
ausdehnte und denſelben baldigen Eintreffens der Feuerwehr faſt
vollſtändig zerſtörte. Die Entſtehungsurſache ließ ſich nicht genau
feſtſtellen, wird aber in der Feuerungsanlage des Manſarden-
Zimmers vermutet. Der entſtandene Schaden iſt erheblich, da auch
die unteren Räume durch die Waſſermengen bedeutend gelitten
haben. Geſtern vormittag entſtand im Hauſe Leipzigerſtraße 91 ein
Schornſteinbrand, der von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden
konnte.

Verhängnisvoller Sturz. Der bei der hieſigen Straßenbahn
angeſtellte Schmied Ernſt Ullrich, welcher unter Benutzung des
Arbeitswagens die Oberleitung nachſehen wollte, wurde durch Anfahren
desſelben vom Motorwagen Nr. 15 von ſeinem Arbeitswagen herunter-
geſchleudert und erlitt einen Bruch des Unterſchenkels. U. wurde mittels
ſtädtiſchen Krankenwagens nach der Klinik gebracht.

Verein der mittleren Juſtizbeamten für den
Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. S.

b. Halle, den 18. Januar.
Heute vormittag 10 Uhr wurde die Hauptverſammlung

des Vereins der mittleren Juſtizbeamten für den Oberlandesgerichts-
bezirk Naumburg a. S. im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ hier eröffnet. Es
war eine große Anzahl von Mitgliedern aus Halle und der Provinz
erſchienen. Der Vorſitzende der Abteilung Halle, Herr Sekretär
Adrian-Halle, begrüßte die auswärtigen Gäſte im beſonderen und
brachte das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus.

Der Verwaltungs- und Geſchäftsbericht, welchen
Herr Sekretär Dräger- Magdeburg als Vorſitzender des Bezirks
vereins erſtattete, lautete äußerſt günſtig und gab ein anſchauliches
Bild von dem raſchen Emporblühen des jungen Vereins, der am
2. November 1901 mit 122 Herren gegründet worden iſt. Die Mit-
gliederzahl des Vereins beträgt jetzt insgeſammt 493. Ende Dezember
1901 hatte der Verein einen Beſtand von 156,44 Mk. im Jahre 1902
wurden 2626,14 Mk. vereinnahmt und 2112,35 Mk. verausgabt, ſo
daß ein Beſtand von 513,79 Mk. für das Ende des Jahres 1902
reſultiert. Dem Kaſſenführer konnte Entlaſtung erteilt werden. Ueber
die Hauptverſammlung des Landes vereins der mittleren
Juſtizbeamten, dem auch der Vezirksverein angeſchloſſen iſt, vom 16. bis
18. Auguſt 1902 in Breslau referierte Herr Hilfskalkulator
Regener-Magdeburg. Jn dieſer wurde hauptſächlich diskutiert über
die Beſtrebungen auf Gleichſtellung der Lande und Amtsgerichts

beamten mit denen der Provinzialbehörden und über die Wohlfahrts
einrichtungen, welche zu Gunſten der Beamten zu treffen ſind. Es ſei
noch bemerkt, daß der Landesverein am 1. Juli 1902 3882 Mitgliederzählte. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Jewen
Sekretär Der ä r (1. Vorſitzender), Sekretär Waage, Hilfskalkulator
Regener, Sekretär Oeltze, neugewählt die Herren Aktuar
Zſcherwitz und Gerichtskaſſenkontrolleur Lincke, ſämmtlich aus
Magdeburg. Als Rechnungsprüfer fungieren im laufenden Jahre die
Herren Sekretäre Kleinau und Schwabe aus Magdeburg. Herr
Sekretär Bartels- Halle machte den Vorſchlag, daß der Bezirks
verein bei dem Landesverein beantrage, in der Vereinszeitſchrift
Prüfungsaufgaben für die Juſtizanwärter zu ſtellen und die beſten der
Arbeiten zu prämiieren. Jm Prinzip war die Verſammlung wohl mit
dem Antrag einverſtanden, ſie hielt aber die Durchführung dieſes Ge
dankens für ſchwierig und ging deshalb über den Antrag Bartels zur
Tagesordnung über. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde
Halberſtadt gewählt.

Gegen 2 Uhr mittags ſchloß die Sitzung. Nach einem gemein
ſchaftlichen Mittagsmahl wurden von den auswärtigen Gäſten die
Sehens würdigkeiten der Stadt beſichtigt, bis abends um 6 Uhr ein
Feſtkommers die meiſten der Mitglieder wieder im Verſammlungslokal
vereinigte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von

Weber.) Die Sonntagsaufführung des „Freiſchütz“ begann ſo ver
heißungsvoll als möglich. Herr Kapellmeiſter Erdmann hatte
nämlich die herrliche Ouverture im ganzen wie im einzelnen wunder
voll ausgearbeitet und dirigierte ſie auswendig mit einem ſolchen
Schwung und einer ſo ſorgfältigen Beobachtung aller rhythmiſchen und
dynamiſchen Eigenheiten, daß die Ausführung wirklich muſterhaft ge-
nannt werden muß und des höchſten Beifalls würdig war. Das
Orcheſter bot damit eine der beſten Leiſtungen des ganzen Spiel-
abſchnittes. Alles, was dieſem ſchönen Anfang folgte war ungleich-
mäßig, ſank aber erfreulicherweiſe niemals unter ein annehmbares
Durchſchnittsniveau herab. Frl. Ek eblad hat ſich bekanntlich mit
der Agathe ihr hieſiges Engagement erſungen. Geſtern breitete
ihre Darſtellung über dieſe ſympathiſche Mädchengeſtalt mehr
Sonnenſchein als man gewöhnlich findet. Wäre es doch nur
ebenſo im Geſang geweſen Allein unſere mit Recht
allbeliebte jugendlich dramatiſche Sängerin war unbedingt etwas
indisponiert. „Die Weiſen klangen matt mir“, die Jntonation war
mehrfach unſicher. Man hatte das Empfinden, daß Frl. Eteblad nur
mit Mühe ein Mittelmaß der Leiſtungsfähigkeit erreichte. Bei Frl.
Dietz war das Umgekehrte zu beobachten. Frl. Dietz ſtattete ihre Rollen
muſikaliſch mit ganz allerliebſtem Vortrag aus und ließ, einige zur
Schärfe neigende Töne abgerechnet, überall guten Geſchmack und tüchtige
Schulung erkennen. Geſpielt hat ſie aber das muntere, fröhliche Aennchen,
als wäre es die Jrmentraut. Schon das Aeußerlichſte, die Kleidung, hatte
Frl. Dietz nicht zu ihrem Vorteil gewählt. Herr Schroeter erklomm in
der Energie der muſikaliſchen Deklamation Höhepunkte, wie man
ſie leider jetzt ſelten von ihm beobachtet. Das „lebt kein Gott“ in der
großen Arie war einfach vorzüglich getroffen. Anderes gelang minder
gut, ſodaß die Leiſtung ſchwankend war. Jmmerhin gab ſie aber zu
Hoffnungen den beſten Anlaß. Den Kaſpar ſtellte Herr Brandes
wie immer ausgezeichnet hin. Die Arie glückte ihm im allgemeinen
recht gut, und die Sprechſzenen behandelte er in Spiel, Haltung und
Sprache ſo, daß er jederzeit für manchen Kollegen als Muſter dienen
kann. Mit ſchöner Tonentwicklung, nur etwas ungenau im Rhythmus
ſang Herr Guth den Eremiten. Herr Raven als Erbförſter und
Herr Fanta als Fürſt und Herr Böttcher als Kilian genügten.
Daß die Direktion Frl. v. Boer als Brautjungfer herausſchickte, ſoll
ihr hoch angerechnet ſein. Mit Ausnahme des Jägerchors, der
friſch und angenehm klang, waren die Chöre nicht beſonders. Als
Fehler möchte ich es bezeichnen, daß in der Wolſſchluchtſzene der Chor
zu weit vorn aufgeſtellt war infolgedeſſen hatte man ausgiebige
Gelegenheit, das unedle Material der Bäſſe zu bewundern. Die Aus-
ſtattung war die bekannte. Der Teufelsſpuk beim Kugelguß war etwas
dürftig, ſo ſchön die Regie auch die Stimmung in den Dekorationen
getroffen hatte. Daß der lebendige Waſſerfall nur illuſionsſtörend
wirkt, iſt von dem Unterzeichneten ſeit einem Jahrzehnt behauptet
worden. Jetzt ſteht ihm das Werk Langes „Das Weſen der Kunſt“
beweiskräftig zur Seite. Es wird wohl aber deswegen ruhig weiter

plätſchern. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) wird das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um
die Erde“ zum 16. male gegeben. Abonnementskarten des erſten
Viertels werden auf Wunſch für eine andere Vorſtellung des Spiel
planes umgetauſcht, und zwar bis vormittags 11 Uhr im Theater
bureau. Für das Gaſtſpiel des Enſembles vom Kgl. Schau
ſpielhau s in Berlin, welches am Mittwoch „DTorquato Taſſo“
bringt, iſt das geſamte Abonnement aufgehoben, es gelten die erhöhten
Opernpreiſe. Billetts gelangen fortwährend an der Theaterkaſſe
zur Ausgabe, und iſt der Andrang zu dem Gaſtſpiel erfreulicherweiſe
ein gewaltiger, ſodaß es ratſam iſt, ſich noch rechtzeitig der Plätze zu
ſichern. Das Gaſtſpiel mit den Namen Matkowsky, Roſe
Poppe, Amanda Lindner, Arthur Kraußneck empfiehlt
ſich von ſelbſt. Die Erſtaufführung der Oper „Louiſe“, welche
für Donnerstag projektiert war, iſt um einige Tage verſchoben worden.
Unſere muſikaliſchen Kreiſe ſind auch in dieſer Woche durch mehrere
Konzerte und andere Veranſtaltungen ſo in Anſpruch genommen, daß
eine Verlegung der Première angezeigt erſcheint, zudem auch das
Orcheſter des 36. Füſ.-Regts., welches zur Verſtärkung des Theater
orcheſters herangezogen werden ſollte, am Donnerstag verhindert iſt.
Die Erſtaufführung findet daher Anfang der nächſten Woche ſtatt.

Nenes Theater. (Molièöre: „Tartüffe“ und „Les
préeieuses ridienles“. Coquelin arné und ſein
Enſemble.) Von dem Kunſtſinn der Hallenſer hat das franzöſiſche
Enſemble jedenfalls einen ſehr guten Eindruck bekommen. Das Haus
war drückend voll und kargte nicht mit Beifall. Und die Verleger der
franzöſiſchen Ausgaben der beiden Stücke wie ihrer Ueberſetzungen
haben auch ein Geſchäft gemacht, Reclam mit ſeiner Univerſalbibliothek
wohl vor allen. Aber welch himmelweiter Unterſchied iſt zwiſchen der
trockenen Sprache der Ueberſetzung und der Schönheit und dem Wohlklang
der Moliöreſchen Verſe. Wenn noch dazu ein ſo berufener Künſtler wie
Coquelin Leben in dieſe Verſe bringt, dann wird auch dem, welcher
der franzöſijchen Sprache wenig oder gar nicht mächtig iſt, eine Ahnung
von der Schönheit der Werke franzöſiſcher Klaſſiker aufgehen. Der erſte
Akt ſetzte uns ſofort in die Zeit Moliöres und der damaligen Schau-
ſpielart. Da iſt zu Beginn des Stückes die ganze Familie verſammelt
und alle ſtehen auf der Bühne, wie um ſich dem Publikum vorzuſtellen.
Das iſt alles ganz anders wie in modernen Stücken. Es iſt
künſtleriſcher trotz aller Einfachheit. Jn allen fünf Akten iſt
das alte Erfordernis dramatiſcher Kunſt, die Einheit der
Zeit und die Einheit des Ortes gewahrt. Langſam aber
deutlich und genau hebt ſich aus den Geſprächen aller die erſt im
dritten Akte auftretende Perſon Tartüffes hervor. Die Hauptpartieen
der erſten beiden Akte, der Familienvater Orgon und das verſtändige,
Herz und Mund auf dem rechten Fleck habende Kammerzöfchen Dorine
hatten in Mr. Duquesne und Mme. Bouchetal tüchtige Ver-
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treter gefunden. Kamen die ſtimmlichen Mittel des Herrn Duquesne
auch nicht mehr in ganzer Kraft und vollem Glanze zur Entfaltung,
ſo war ſeine Mimik in den Dialogen mit der ihm widerſprechenden
Dorine, bei der Vergötterung des Tartüffe, bei den Gegenreden der
übrigen Hausbewohner auf ſo virtuoſer Höhe, ſeine Ausſprache doch
ſo deutlich, daß alle, die mit Gymnaſial- oder TöchterſchulFranzöſiſch
gekommen waren, Orgons Handlungen gewiß verſtehen konnten. Und
nun tritt Tartüffe auf. Tartüffe iſt kein Eigenname mehr, er iſt in
der ganzen ziviliſierten Welt zum Gattungsnamen für Heuchler, Schein
heilige, lüſterne Frömmler geworden. Tartüffe iſt ſelbſt ein Schau
ſpieler erſten Ranges und für nur mittelmäßige Schauſpieler eine kaum
wirkungsvoll durchzuführende Rolle. Die Auffaſſung, was er
iſt, iſt für ein Kind verſtändlich, die Darſtellung äußerſt ſchwierig.
Seine Heuchelei ſoll einerſeits überzeugend wirken und nicht das
Gemachte, dem eigentlichen Weſen Fremde auf den erſten Blick erkennen
laſſen, andererſeits muß doch jedermann wiederum ſehen, daß Tartüffe
wirklich ein Heuchler iſt, allerdings ein virtuoſer Heuchler. Und in
dieſer Darſtellung iſt Coquelin ein Meiſter. Würdevoll, ruhig und
gleichmäßig ſind ſeine Bewegungen, langſam und mit gedämpfter
Stimme ſpricht er, erhaben über dieſe Welt, abgeſchloſſen mit ſich ſelbſt
blickt er umher, wahrlich, ſein Weſen kann Naturen wie Orgon und
Mutter Pernelle beſtechen. Und doch ſchaut unter dieſer phyſiognomiſchen
Oberfläche lauernd ſeine wahre Natur hervor, das Auge blickt trotz der
halb geſchloſſenen Lider und der ruhigen Kopfhaltung beobachtend umher,
der Mund iſt zuſammengekniffen, aber doch lüſtern geblieben, ſeine Hand
ſucht bei den Szenen mit der Ehefrau Elmire trotz aller äußeren
Gleichgültigkeit nach einem Sinnenkitzel. Mit welcher Meiſterſchaft konnte
der franzöſiſche Gaſt das alles zum Bewußtſein des Zuſchauers bringen.
Wie der lüſterne Gourmand die derbe Dorine verſchmäht und ihr das
Tuch zur Bedeckung ihres Halſes und Buſens anbietet und wie bei
Elmire ſeine ſo ſcharf im Zaume gehaltene Unſittlichkeit zuerſt langſam
und unter verſchiedenſter Deckung, gleich dem Ausfalle eines geſchickten
Schachſpielers, dann aber mit Leidenſchaſtlichkeit durchbricht, wie er ſich
ſelbſt rückſichtslos anklagend vor Orgon niederbeugt, weil er damit am
beſten deſſen Eigenart zu ſeinen Gunſten beeinfluſſen kann und wie er
endlich als Entlarvter ſein ſanftes Weſen in brutale Roheit kehrt
das wird ein deutſcher Schauſpieler dem alten Coquelin kaum nachtun.
Der letzte Akt gibt ja nur wenige Momente für Tartüffe, aber ein
drucksvolle. Der Schluß iſt mit Gewalt herbeigeführt und paßt wenig
zu den erſten vier Akten. Er war wohl nur eine Schmeichelei
Molières an den König, damit er nicht zu ſehr in ſeinem Schauſpiel
betriebe durch die Kirche gehindert würde. Das Enſemble ſtand außer
den genannten Mrs. Duquesne, Mms. Bouchetal und Mms. Lemercier
nicht auf der Höhe, es war unter der deutſchen Mittelmäßigkeit,
ganz abgeſehen von dem Vortrage der Alexandriner, bei denen der Ton
immer auf die Cäſur und den Reim fiel. Vielleicht hat das franzöſiſche Volk
eine Vorliebe für dieſe Art, dem Deutſchen gefällt ſie wenig. Jn
dem folgenden Einakter „Les précieuses ridicules“ (Die Gezierten)
konnte ſich Coquelin nach allen Seiten der franzöſiſchen Luſtigkeit ent
falten. Für viele wird er dort als der unermüdlich in ſelbſtgefälliger
Eitelkeit vor den Gezierten ſtrahlende Mascarille in längerem Andenken
bleiben als der Tartüffe. Bei der raſcheren, gezierteren und leicht
lertigeren Sprechweiſe wird allerdings auch den wenigen, die mit philo-
fogiſchem Rüſtzeug den Vorgängen auf der Bühne folgten und die
auch wußten, daß noch manche altfranzöſiſchen Ausdrücke gebraucht
wurden, das genaue Folgen ziemlich ſchwer geworden ſein. Aber wenn
man auch nicht wußte, daß das alte Molièreſche Jmparfait mit ois
ſtatt ais gebildet und daß céans anſtatt iei gebraucht wurde und vieles
ähnliches, und wenn man auch Hand aufs Herz trotz allem
Stolz auf ſprachliche Kenntniſſe, Umgang mit Franzoſen und Auf-
enthalt in Frankreich kaum die Hälfte ſofort gut deutſch überſetzen oder
überdenken konnte ein Genuß war es trotzdem, und Herrn Direktor
Mauthner gebührt durchaus Dank, daß er das Gaſtſpiel nie

tto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Das große Jntereſſe, welches der Ludwig Fulda- Abend in
Theater und literariſchen Kreiſen gefunden hat, hat die Direktion ver
anlaßt, einen zweiten derartigen Dichterabend vorzubereiten, und iſt
der diesmalige, Dienstag abend ſtattfindende einem modernen Dichter
Max Dreyer gewidmet. Der Verfaſſer des „Probekandidaten“ hat
diesmal in drei einaktigen Novitäten, die zum erſtenmal hier zur Auf-
führung gelangen, in fein ſatyriſcher Weiſe, dabei höchſt ergötzlich drei
moderne Zeitfragen behandelt, ſo in „Puß“ die moderne Kinder
erziehung, in „Volksaufklärung“ den Ehebegriff der verſchiedenen
Klaſſen und in „Stichwahl“ die Wahlbeeinfluſſung. Es dürfte
ſomit dieſer Max Dreyer- Abend einen ebenſo lebhaften Anklang
finden als der Ludwig Fulda- Abend. Die nächſte Aufführung vom
„Theaterdorf“ findet Mittwoch ſtatt.

Alwine Wiecke wird, wie der Jmpreſario der Künſtlerin
ſoeben Herrn Direktor Richards mitteilt, in den erſten Tagen des
Februar hier ihr Gaſtſpiel abſolvieren. Die Künſtlerin befindet ſich
dann auf einer großen Tournee, die durch Liegnitz, Görlitz, Dresden,
Halle, Weimar, Würzburg, Ulm, Wiesbaden, Metz,' Bonn, Hannover,
Bremen, Hamburg, Kiel, Lübeck 2c. führt, und beſteht das Repertoir
Alwine Wieckes aus Jphigenie, Medea, Hero („Des Meeres und der
Liebe Wellen“), Judith, Sappho, Nora, Ellida („Frau vom Meer“),
Frau Alving („Geſpenſter“), Rebekka Weſt („Rosmersholm“), Hedda
Gabler, Magda („Heimat“), Silvia Settala („Gioconda“). Die
Künſtlerin wird hier am Stadttheater zwei mal auftreten und zwar
in einer klaſſiſchen und einer modernen Rolle.

Richard-Wagner-Verein. Am Sonnabend, 17. Januar fand
in der „Tulpe“ ein Vereinsabend ſtatt, der einigen muſikaliſchen
Romantikern des 19. Jahrhunderts“ gewidmet war. Der Vorſitzende,
Herr Dr. Sommerlad, zeichnete in ſeinen einleitenden Worten
das Weſen der Romantik in Kunſt und Muſik, beſprach einige jüngſthin
erſchienene Beiträge zur Cornelius- Literatur und brachte Bruchſtücke
aus einem Feſtſpiel („Künſtlerweihe“) und aus einem Märchen von
Peter Cornelius zum Vortrag. Unter lebhaftem Beifall ſangen Frau
Goſſow-Altmann die Weihnachtslieder von Cornelius und
Fräulein Margarete Knüpfer außer einem Lied desſelben Tondichters
vier Lieder des Norwegers Edward Grieg, während Herr Konzert-
meiſter Knoch eine Fantaſie von Vieuxtemps und eine Serenade von
Tſchaikowsky ſpielte. Am Klavier wirkten Fräulein Jna Böteführ
und Herr W. Bauermann.

Singakademie- Konzert. Die erſte hieſige Aufführung des
Klughardt'ſchen Oratoriums: „Judith“, welche morgen
(Dienstag) in den „Kaiſerſälen“ durch die Singakademie
(Direktion Profeſſor O. Reubke) unter Mitwirkung ganz hervor
ragender Soliſten veranſtaltet wird, ſei dem Jntereſſe der Muſikfreunde
nochmals aufs wärmſte empfohlen. „Zum Gedächtnis des Komponiſten“

ſo kündigt man das Konzert mit Recht an, da die nahen Beziehungen,
in denen Auguſt Klughardt ſeit langem zur hieſigen Singakademie
geſtanden hat, ja hinlänglich bekannt ſind. h
ſchnelles Hinſcheiden hat die Abſicht des Komponiſten, die hieſige Auf-
führung ſelbſt zu leiten, nicht zur Tat werden laſſen. Man darf zu
Herrn Profeſſor Reubke aber das Vertrauen haben, daß er dem Werke
voll gerecht wird.

x

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert:

Donnerstag 7 Uhr. Programm Meyerbeer Ouverture zu
„Struenſee“. Arie aus „Don Juan“. Kaufmann, Konzert für
Cello. Schubert, „Erlkönig“. Liszt „Loreley“. Tſchaikowsky,
Variationen über ein Rococcothema für Cello. Berlioz, „Epiſode
aus dem Leben eines Künſtlers“. Fantaſtiſche Sinfonie.
Soliſten: Frl. Deſtinn und Herr Klengel.

Alberthalle. Montag, 26. Januar, abends 74 Uhr: Siebentes
Abonnementskonzert. Programm Wagner, Fauſt Ouverture.
Mendelsſohn, Violinkonzert. Strauß, „Don Juan“. Vienxtemps,
Konzert E-dur. Brahms, Sinfonie D-dur. Orcheſter
Meininger Hofkapelle unter Steinb ach. Soliſt: Yſaye. verſuchte das deutſche Kriegsſchi

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Exploſion erfolgte in der Wohnung eines

Kolonialwarenhändlers in Conſtantine, der in dem Verdachte ſtand, auf
geheime Weiſe Pulver zu fabrizieren und Dynamit bei ſich zu verbergen.
Der Händler ſelbſt wurde getötet, vier Angeſtellte ſchwer verletzt.

Neue Goldfunde. Aus NewYork meldet die „Frkf. Ztg.“:
Zahlreiche Goldiunde wurden am TananaFluſſe in Alaska gemacht.

Vom Paſſagierdampfer „Lahn“ wird aus Gibraltar weiter
gemeldet: Es iſt gelungen, den bei Tunam geſtrandeten Dampfer
„Lahn“ wieder flott zu machen.

Auch eine Gratnlation. Ein biederer Schwab erſcheint vor dem
Oberamtmann der Stadt und gratuliert demſelben und ſeiner Frau
zur Feier des ſilbernen Ehejubiläums. Dann überreicht er ein
Blumenbukett mit den Worten „Meine Frau ſchickt dieſen Blumen
ſtrauß und gratuliert dem Herrn und der Frau Oberamtmann zur
ſilbernen Hochzeit.“ „Na, wie geht's denn Jhrer Frau fragte der
Vorgeſetzte und erhielt vom Gefragten zur Antwort „Danke gehor
ſamſt der gütigen Nachfrag' ſie wird halt auch alle Tag' dümmer
und tappiger!“

Die Leiche Hamly Beys, des ehemaligen türkiſchen Militär
attachés in Berlin, iſt am Eingange des Bosporus vor einigen Tagen
angeſchwemmt und auf höheren Befehl ſofort an Ort und Stelle
begraben worden. Ueber den Leichenfund herrſcht ſtrengſtes Ge
heimnis, jedoch erhält ſich das Gerücht, daß Anzeichen gewalt-
ſamer Todesart vorhanden ſind. Es wird behauptet, daß am
Halſe des Toten deutliche Spuren von Strangulation zu
ſehen waren. Allen Konſtantinopeler Lokalblättern wurde verboten,
die Angelegenheit zu erwähnen. Bey war vor etwa zwei Monaten
nach Erzinghian verbannt worden, und wurde damals ausgeſprengt,
er ſei unterwegs vom Schiffe ins Meer geſprungen.

Vergrößerung der Stadt Mülheim a. d. Ruhr. Dieſer Tage
haben in Mülheim im Beiſein des Oberpräſidenten Naſſe und des
Geh. Ober-Regierungsrats Freund aus dem Miniſterium des Jnnern
Erörterungen über die Frage ſtattgefunden, in welcher Weiſe in Zukunft
die Grenzen der Stadt in die Vororte hineinzuverſchieben ſein möchten.
Als Reſultat kann der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge angeſehen werden, daß
eine Vereinigung der drei Gemeinden Broich, ferner
Holthauſen und eines Teiles von Styrum mit der Stadt
Mülheim in nähere Erwägung zu ziehen iſt. Die Vertreter der
erſten vier Gemeinden ſtimmten im allgemeinen den Vereinigungs
vorſchlägen des vom Miniſterium entſandten Kommiſſars zu.

Ueberfahren. Sonnabend vormittag wurden bei Sorau zwei
Streckenarbeiter vom Kottbuſer Schnellzug überfahren.
Der eine wurde vollſtändig zermalmt, der andere iſt auch
ſeinen Verletzungen erlegen.

Anarchiſtenrache oder Unglücksfall? Ein erſchütternder Vor
gang, deſſen Urſache noch der Aufklärung bedarf, ereignete ſich in
dem Dorfe Cliff Side bei Fort Lee in der Nähe von New-HYork.
Bis vor kurzem lebte die Ehefrau des Königsmörders Gastano
Bresci in dieſem Ort. Nachdem die Kunde von der furchtbaren
Tat ihres Gatten dorthin gedrungen war, hatte ſie viel unter dem
offen gezeigten Abſcheu der Bevölkerung und der ſtrengen Beauf-
ſichtigung von ſeiten der Polizei zu leiden. Jnfolgedeſſen zog die
Frau kürzlich von Cliff Side fort. Wenige Tage ſpäter erfolgte in
dem Hauſe eines Poliziſten von Fort Lee namens Pagluighi eine
Exploſion, bei der ſeine ſämtliche ſechs Kinder ums Leben kamen
und ſeiner Frau ein Arm aus dem Schultergelenk geriſſen wurde.
Die Bedauernswerte liegt im Hoſpital in kritiſchem Zuſtande dar
nieder und ahnt noch nichts von dem Umfang des Unglücks, das ſie
betroffen. Der gerade in New-York weilende Mann, der übrigens
bei den Hetzereien gegen Frau Bresci die wichtigſte Rolle geſpielt
hatte, wollte ſich, als man ihm die entſetzliche Nachricht brachte,
in der erſten Verzweiflung das Leben nehmen, doch gelang es ſeinen
Kameraden, ihn zu beruhigen und damit zu tröſten, daß ſein Weib
ja noch am Leben ſei und beſtändig nach ihm verlange. Der Aermſte
mußte jedoch gleich, nachdem er ſeine totkranke Frau geſehen hatte,
in eine Nervenheilanſtalt übergeführt werden. Pagluighi iſt über
zeugt, daß die Exploſion das Rachverk der Anarchiſten geweſen ſein
könne. Anfangs teilte man in Cliff Side und Fort Lee allgemein
dieſen Glauben, doch neigt man nach näherer Unterſuchung der
Trümmerſtätte mehr der Anſicht zu, der im Keller des Hauſes vor
handen geweſene Vorrat an Carbild zur Erzeugung des in Fort
Lee vielfach zu Beleuchtungszwecken benutzten Acetylengaſes ſei
durch irgend einen Zufall mit dem ebenfalls vorrätigen Waſſer in
Berührung gekommen und explodiert.

Eine etwas ſeltſam klingende Geſchichte erzählt der Pariſer
„Gaulois“. Vor etwa einem Jahr wurde der Leutnant de
France, ein junger franzöſiſcher Offizier, der zu einem Regi-
ment der Alpengegend gehörte, vermißt. Er hatte einen Spazier-
ritt unternommen, war nicht nach Hauſe zurückgekehrt, und ſeine
Leiche wurde nach mehrmonatlichem Suchen in einer Fels-
ſchlucht gefunden. Der „Gaulois“ publiziert nun jetzt einen
Brief, den der Vater des Verunglückten jetzt erhalten und der von
einem deutſchen Offizier geſchrieben ſein ſoll. Der
deutſche Offizier, der ſeinen Namen angibt, ſchreibt dem Vater,
daß er dabeigeweſen ſei, als Leutnant de France mit ſeinem
Pferde in die Schlucht ſtürzte. Er habe ihn nicht zu retten ver-
mocht, wolle aber nun dem Vater wenigſtens die näheren Umſtände
der Kataſtrophe mitteilen. Er hätte gern früher geſprochen, habe
das aber nicht gekonnt, ohne ſich zu verraten. Er habe nämlich, als
ſich das Unglück ereignet, gerade als Bauer verkleidet
die Verteidigungswerke auf der franzöſiſchen
Grenze inſpiziert. (277)

Durch das letzte Erdbeben in Andiſchan kamen nach den letzten
Nachrichten, die aus Mittelaſien eingelaufen ſind, mehr als
7000 Menſchen ums Leben. Die Zahl der Verwundeten
licß ſich nicht feſtſtellen. Der angerichtete Schaden wird auf mehr
als 15 Millionen Rubel berechnet. Es iſt augenblicklich in An
diſchan außerordentlich kalt und die verarmten Einwohner leiden
unendlich. Fortgeſetzte Erdſtöße erregen trotz ihrer Schwäche Be
unruhigung.

Dem Frauenmörder Henri Vidal iſt am 14. d. Mts. in feier
licher Sitzung des Gerichtshofes zu Aix verkündet worden, daß der
Präſident der Republik die über ihn verhängte Todesſtrafe in
lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt habe.
Jm Gerichtsgebäude hatte ſich eine große Menſchenmenge einge
funden, die bei dem Erſcheinen Vidals in ein wüſtes Geheul:
à mort! à mort! ausbrach. Die Gendarmen hatten Mühe, den
Frauenmörder vor den mit Drohgeberden auf ihn eindringenden
Menſchen zu ſchützen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin 19. Jan. Zu der Pariſer Meldung des
„Gaulois“ über den Brief eines deutſchen Genie-
Offiziers teilt General de France mit, daß er keinen
Brief erhalten habe, der ihm den Unfall ſeines Sohnes an
zeigte und demnach der „Gaulois“ das Opfer einer Myſtifikation
geworden ſei.

Peking, 19. Jan. Am 18. Januar fand die Ein-
weihun g des von der chineſiſchen Regierung für den er
mordeten Freiherrn von Ketteler errichteten Denkmals
ſtatt. Prinz Tſchun übergab dasſelbe mit einer Anſprache, auf
welche der Legationsſekretär Frhr. v. d. Goltz als Vertreter Deutſch
lands erwiderte. Vorher hatte Prinz Tſchun auf einem vor dem
Denkmal errichteten Altar ein feierliches Trankopfer dargebracht.
Deutſche und chineſiſche Truppen ſtanden bei der Feier inParade und erſtere marſchierten nach dem UebergabeAktt unter

dem bogenförmigen Denkmal hindurch.
Caracas, 19. Jan. (Reutermeldun Sonnabend mittag

„Panther“ die
von Maracaibo zu erzwingenEinfahrt in die Lagune

und beſchoß das die Einfahrt deckende Fort, welches
das Feuer erwiderte und den

ſcheinlich.

„Panther“ zwang,

W Abſicht aufzugeben. Amtliche Meldungen liegen zu der
achricht nicht vor. Vermutlich hat der „Panther“ auf der

vor der Lagune liegenden Barre nicht genug Waſſer vorge
unden und mußte deshalb die wahrſcheinlich vorhandene Ab-
cht, den Transport von kolumbiſchem Kaffee über die Lagune

zu hindern, aufgeben.

Wetterbericht vom 19. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

W

Barometer- tſtand auf 00 3 e SS Name der und Meeres S S S
Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt z 9S s S 4z 18. 19.2 Jan. Jan.1 Stornoway 762,0 764,01 s friſch halbbedeckt) 6,10

2 Blackſod 760,51 o S 73 Shields 767,0 767,5 88 W ſehr leicht Nebel 1,75
4 Sciliy 762,8 762,8 80 friſch wolkig 8,30
5 Jsle d'Aix mee
7 Vliſſingen 769,6 770,1 880 leicht Dunſt 1,70z Deiter 771,5 770,5 850 ſehr leicht bedeckt 0,79
9 Chriſtianſund 776 6 771,7 Windſtig windſtill bedeckt 0,69

10 Skudesnaes 775.7 773,4 880 ſtark wolkenlos -—-0,59
11 Skagen 781,9 776,2 8 ſchwach wolkig 0,20
12 Kopenhagen 782,2 777,3 80 ſchwach wolkenlos 1,90
13 Karlſtad 785,1 779,7 N leicht bedeckt 10,30
14 Stockholm 784,5 779,2 windſtin windſtill wolkenlos 10,70
15 Wisby 785,2 779,9 windſtis windſtill wolkenlos —4,3016 Haparanda 775,3771,2 windſtiu] windſtill Nebel 17,40

17 Borkum 773,7 771,6 S880 ſchwach
18 Keitum 777,4 773,3 880 mäßig wolkenlos —6,90i Hamburg 7781 7746 080 ſchwach wolkenlos —8,40
20 Swinemünde 782,7 778,4 80 ſchwach wolkenlos —9,50
21 Rügenwalder-

münde 784,8 779,7 80 leicht bedeckt 11,00
22 Neufahrwaſſer 785,8 780,8 80 ſſehr leicht Dunſt 7,90
23! Memel 785,5 781,1 NOo ſſehr leicht bedeckt -6,2*
24 Münſter, Weſtf. 773,4 777,2 80 leicht bedeckt —-4,00
25 Hannover 774,1 080 leicht wolkenlos —6,00
26 Berlin 781,2 777,2 80 leicht wolkenlos 9,20

wolkenlos -3,00

bedeckt 3,20

27 Chemnitz 778.3 776,2 80 leicht e
28 Breslau 784,3 780,0) 80 leicht heiter 13,80
29 Metz 773,3 772,7 o0NO leicht wolkig —2,00
30 Frankfurt a. M. 774,8 774,2) 0 leicht heiter -6,
31 Karlsruhe 77274 NO leicht bedeckt —5,80
32 München 773,4 773,8 0 ſchwach Nebel 17,6

33 Holyhead a34 Bodö 776,0 770,3 0 leicht wolkenlos —0,69

35 Riga S S SHamburg, 19. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(781 mm) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 758 mw) vor
dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache, vorwiegend ſüdöſtliche Winde,
heiter, trocken und ſtrenge Kälte. Fortdauer zunächſt noch wahr

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 19. Jannar, morgens 5 Uhr.
Maximum im Oſten, Depreſſion im Weſten, Deutſchland heiter,
trocken und kalt. Zunächſt Fortdauer wahrſcheinlich, für ſpäter
deutet das langſame Fallen des Barometers auf wolkiges und
milderes Wetter hin.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar Trockenes,
meiſt heiteres Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar: Wolkiges,
wärmeres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Madrid, 17. Jan. Die Eiſenbahngeſellſchaften und die Bank
von Spanien werden heute nachmittag endgiltig den Kontrakt betreffend

das Frankenſyndikat unterzeichnen. Das Syndikät wird
Montag ſeine Tätigkeit beginnen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Handelsgeſellſchaft Käßner u. Roſenthal in Altenburg.

Kaufmann Guſtav Karl Ernſt Radeke in Vresden. Firma Oskar
Knopff u. Co. in Erfurt. Materialwarenhändler Julius Stünkel
in Vienenburg b. Goslar. Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Baenecke
in Halle a. Zigarrenhändler Adolf Richter in Halle a. S.
Minna Antonie Agnes verehel. Förſtner geb. Müller in Leipzig-

Landwirt Richard Woldemar Fleiſcher in Zehren bei
eißen.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
19. Januar 1903.

m

V Durchſchnitts Preis proKreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Aſchersleben fette Stiere 500 650 35
Langenſalza Kühe 550 30Langenſalza Kälber 50 60 33

Hettſtedt, 17. Jan. Der heutige Schweinemarkt zeigte
dasſelbe Bild lebhaften Verkehrs wie die bisherigen Märkte. Auf-
getrieben waren von 6 Händlern 239 Schweine. Der Abſatz ging
flott von ſtatten und nur wenige der Tiere verblieben den Händlern,
trotzdem die Preiſe durchſchnittlich etwas höher waren. Ferkel koſteten
28--35 Läuferſchweine 4260 A. das Paar, Futterſchweine
wurden mit 30--56 Mk. das Stück bezahlt.

Eilenburg, 17. Jan. Auf heutigem Ferkelmarkt waren
155 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug bei gutem Ge
ſchäftsgang 22——30 pro Paar.

Hamburg, 17. Jan. (Bericht der Notiezungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 10.
bis 16. Januar im ganzen 7777 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2559 Stück vom Süden und 5218 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen, 1344 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

15. 1. 16. 1. 17. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 573 57--58 57 20 2
Schwere Mittelware 57-58 561--57 56 56 22
Gute leichte Mittelware 57-58 56--57
Geringere Mittelware 554 56 544--55 543-565 24
Sauen nach Qualität 51--53 505--53 50 53 ſchw. T.

Der Handel war mäßig träge recht

rege träge



Berlin, 17. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4995 Rinder,
1239 Kälber, 9235 Schafe, 9104 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 66--760 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61-—65 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56—58 a. gering genährte jeden Alters 50-54.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 65—67; d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60--64 e. gering genährte
55--58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56—57
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47——52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82--84 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--74 e. geringe Saugkälber 54—60 d. ältere

h

Bericht aus der Laundwirtſchafſtstammer für die Provinz Sachſen üver tatſächlich erzielte Gotroideproiſe

gering genährte Kälber (Freſſer) 54--56. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75; b. ältere Maſthammel 65--67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56-64, d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug: a. volſfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 56--57; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 53--55;
d. gering entwickelte 50--52 e. Sauen 51-52. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wurde ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief langſam und wird vorausſichtlich geräumt.

Börſe von Berlin vom 19. Januar.
Die Börſe eröffnete in feſter Veranlagung auf Beſtätigung

der günſtigen Berichte über die Lage des Kohlenmarktes im Ruhr
gebiet. ach der „Köln. Ztg.“ haben die SyndikatZechen ihre

am 19. Januar 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,40 13,40 7Aſchersleben, Stadt 13,90 14,80 13 70 14,00 13,50 17,00 14,20 14,80 22 009 26.00

Halberſtadt 14 10-14,50 13.69 14 00 13,30 17,20 14,0) 14,70 17,70 13,70
Gardelegen 1450 14,70 13,40--13,50 14,00 14,20 21,00Stendal la,09--14,80 12,80 13,20 13,00 14,00 14,00 14,60 SJerichow I 14,50 S 18,00Bitterfeld 14.25 14,60 13.50 14.00 13,75 14 25 13,75 14,75Delitzſch 12,50 14,70 13.00--14.90 14.00- 15.00 13.75 1475 sWittenberg 14,40--14,80 13 69 13,80 14,00 15,00 13 59 14,30 18,00 19,00
Torgau 14,10 14,70 12,89 13 35 14,00 15,25 14.00 14,90 7So deinitz 16,15-- 1440 12/90 13,25 12,85 13,60 13,20 14,90 22,00--26, 00

Lieenwerda 13,60 T 7Saalkreis 14,00--14,70 13,50 13,80 13,00 16,00 14 00 15 00 17,00 19,00
Merſeburg 13,80 14,20 13,60 14,30 13,00 16,00 13,60 14,20
Weißenfels 13 20 14,20 13 00--14.00 12 80 16,00 13,50 14,30
Mansf. Gebirgskr. 13,00--14,60 13,00 14,00 14,50 16,00 13,00 14.30 2
Mansf. Seekreis 14,50 o 15, m 7Querfurt 13,75 14,00 DBernburg 14,90Erfurt 13 59 14,75 14,009 15,25 14 00 17 00 13,50 15,00 20,00 25,00Nordhauſen 14,00 14,30 14,50 14,75 14,50--16,30 13,50 13.80 21,00

Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 5,50, Stendal 4,50-—6,00, Bitterfeld 6,00--7,00, Delitzſch 6,00
bis 7,00, Wittenberg 6,00--6,50, Torgau 6,00-—6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00-8,00, Erfurt 6,80--7,80, Nord
hauſen 5,50-—6,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 2,50-—3,00 (lang), 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50
(lang), Stendal 3,50 5,00 (lang), 2,00—3,50 (kurz), Bitterfeld 3,00-—3,50 (lang), 2,50-3,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz),
Wittenberg 4,00 (lang), 3,40 (kurz), Torgau 4,50—5,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Mansf. Gebirgs
kreis 5,00-6,00 (lang). 3,50- 4,00 (kurz), Erfurt 4,80-—5,80 (lang), Nordhauſen 5,50-—6,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50, Aſchersleben 5,00—7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 2,50-4,00, Bitter
feld 3,00--4,00, Delitzſch 3,50-4,00, Wittenberg 2,20—4,20, Torgau 4,00-—4,50, Schweinitz 3,00-—4,00, Mansf. Gebirgskreis 3,50 bis
4,00, Erfurt 4,00—6,00, Nordhauſen 4,00-—85,00

orderung verſtärkt, um der großen Kohlen- Nachfrage zu ent
prechen. Auch die Eiſen-Jnduſtrie ſoll größeren Kohlenbedarf

haben. Bergwerks- Aktien waren durchweg höher, von Hütten
Aktien Bochumer ſchwächer, Banken feſt. Die Steigerung im
Diskonto-Kommandit ſoll mit der bevorſtehenden Konverſion der
öprozentigen rumäniſchen Schatzſcheine in Verbindung ſtehen. Fonds
ruhig, Bahnen ſtill, doch behauptet. Schiffahrts-Aktien ſchwach auf
Ausſichtsloſigkeit einer Dividende des Norddeutſchen Lloyd für
1902. Später SchiffahrtsAktien gut erholt. Privat Diskont
24 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,05 9,30.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,40. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffſinade I. 209,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,
r Jan. 16,206G, 16,40B. Aug. 16,906G, 17,00B.
br. 16,25G, 16,40B. Okt.-Dez. 18,006G, 18,10B, 18,05bz

Mai 16,45G, 16,55B. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 16,25. Aug. 16,90.
März 16,85. Okt. 18,00.
Mai 16,45. Dez. 17,95.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.

Berlin, den 19. Januar.
Weizen Mai 161,00 Juli 162,75 Auguſt A.
Roggen Mai 141,50 Juli 142,75 Auguſt A.
Hafer Mai 138,50 Juli A.Mai
Rüböl Januar 48,90 Mai 49,00
Spiritus 100 1 70er loco 42,00 A.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Soruſſia 14 0 45 Ventde III III 20 225Friedlicher Nachbar 37595 3358 Berndardshall 352 875
G nerat B i umenthal 152- Seit mrode 3675 3725
König Ludwig 13700 13900] Burbach 4475Conſ. Nordieid. 300 385 Ca aefund 5050Schü bink Charl. 1375 1400 Eime La. A. o 50 680Sitebenp aneten 2300 2450] Friedrichshall 8751
Tremo ia 1 50 1675) Slückauf-Sond rshanſen 9125 9200
Vorwärts 65 vanſa-2i berberg 7670H dwigsburg e 5ErzKuxe: He dungen und II. 5332 537
Frkedrichsſegen. 2050] Jobannashall 2150 2225Giückanf d. Neviges 409 425 Ronnenberg A6. 575 s
Vilto ia. 1240] 1275 olüſſel Salzgitter A.G. 5251 550
Witdderg. 1725 1800 Wilheimshal 9150 9225

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zrinsung von weldelnlagen, Conto-Correni- u. Wechsel- Verkehr ete.

t. idiuß Di idende 990 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Nexik. Arſe' e 1699 5 00. 606 6 Breslauer Wechſel Bank s 4 100 506. G EgeſtorffSalzwerke 9 9 1137 256 BSangerdäuſer Naſchinen. 22*/2 15 195 106 6Coursnotirungen Oeſterr. Goid. ente 9 1103 I Comm. u. Dist.Bt.. S 5 315 250 0 Senonrger Kattun. 3 750. Schimiſch. Porti.Cem.iet. 7 5 152 566
t 4 167 o e r 5 4 137.900 G Warent:.. z 193 3538 m Zintdütte 272 33 t 3858027Rente uer Lan unt. nkirchen Bergwerk do.der Berliner Börſe vom 19. Januar, Port. Staats Ant. 688——89 50,506 G Deutſche Bant 11) 11 215 406 Verresdermer Sitzen 10 12 (170 s Sguwgert 6 7 a 2

2 Uhr Nachmittags Numan. amort. 99,400 G do. Genoſſenſchaftadant 9 z 95 89 GSeſ. f. elektr. Unterneym. 8 7 83. 295 Siemens Glasinduſtr. 18 1238 75g. do. do. 1801 4 86 704 DiscontoCommandit 2 194.3599 Viauziger Zuckerfabrik S 23 u 75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1506 090 6

l e el lenleihe 18* el o. ankVerein. nen. dPreußiſche und deutſche Fonds. do e iel Golbaer Grund Creouda n 7 133532 indurg t Vackeifahrt 18 6 182193 Tog ha T. 7 e 2822
do. Hop.Pfobr. 1879 Leipziger Bank 2 O 7063 Harpener Ber daun 11 12 177 s Thüringer Salinen 32,0 75. 100Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 100 006 B do. Treditanſalt 8 1171 102 Hartmann Sä o. F. 9 g 12,520. S W gelin Hübner 35 (1129 255Deutſche Reichs Ani. d 1905 J 108 006 do. Rente. 78.7 06 Magdedg. Zrivatdant. 385 355 ivernia S dam rock. 15. 13 176 25 S Weſteregeln Altalt 7 133754do. de 153 00. Ungar. Gold Rente 100ber 102 ob G Mitteldeutſche Creditdank. s s 111 3 lloebra i Mühlen. 924 74 147.7505 BMätlzerei Wrede 6 4 797506de 33784 o0. do. 500er 107 000 Rationalbantf. Deutſchland 6 3 115 55 duldſch e ns v 15 4 1102 55 zZeiger Maſchinen 20 14 1184,503 0

Preuß. Conſ. Anleibe konv do. do. loo 4 1102.7006 Oeſterreich. Credit 10 58 2178 200 Ah cwersle ne 10 10 1141,506 Bne hie be 102 500 0 Vreuß Sodengred 7 n et gääafsöin.. SPreuß. Conſ. inleihe, 102 822 35 9 r e rei werbe 13 13 358 43353 D. 440.). ipzi uband. Staare Rente 193 88 EiſenbahnStammAktien. d. de Wlenen vei 7 See en dar 2 2 333 Wedo. StaatsAnl. iööö. 90 00 G h 19 z 13 J v o 1 z r Privatdiskont 22/ 2/0Sächſtſche Rente. e 82 800 ucrein. 7 donLandſchaſtl. Central 03 8832 Dividende 1000 1901 Schaffvauſ. BankVerein /2 5 12 600 Rorddeutſcher II e 8 2 6 94 80 n G Schweiz 100 Fr 8 3 d B
Schi Tonk Verein 7 4 C Nordſtern, Koslenverg wert 250 e „30See en ter d n e a h tsandſ haft d. Proo. Sachen LndegBugen 153 500 e e 3 e h 168e n e e enHalleſche Stadtanlethe. 103 905 Oſtpreußiſche Südbadn 7. B Jnduſtrie Papiere r g. 25 Lond. 18ivresterl. Monate ig. 2028.,56

u ws ten Seit ger h r et2 330 Dividende ſ 1900 wo de Str. 10 8 136 e eambu WarſchauWi o t b eunt. dis IMce. 96 40 wer e GerlBödm. Orand. 11* 10 [199.506. 6
S Gann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 13 398 do. Pagtendofer 12 12 2599 00s (unk. b s 1 04 97 50e G do. Mittelmeerbahn 914,756 do. Brauerei Schultdeis 14 14

Hann. BodenC edit 32 Luxemög. Pr. Hnr. S 32,5 101 500. do. Union Gratweil. s S 11089launk. bis 1904] 95.00 G Schweizer Rordoſtbahn e e 9 t T. A. G. f. Anilinfabr. 15 5 233 255 T enden Feſt
32 do. Unionbahyn o 52 Allgem. Elettr.. 15 2 141.59 rCanada Pacific e e e 6 6 135 6096 Andalter Kodlen 6 7 83,5) Oeſterreichtſcher Credit h 21875 Oſtprenß. Südbahn III b

Ausländiſche Fonds. Berl. ElettricitätsWerte. 10 7 154.900 Berliner Handelsgeſellſchaft. 159 75 SDotthardbadn 181 80Schwartzkopff h 13 10 201,5060 Darmſtädter Bant de e 138 Prince Henri h h 101,90

Zinsfuß e e r 10 13 333322 e W t. h h 73 75 en h 388tsma te e R isconto-Commandit. 2 ochumerArgent. Gold Anleihe 5 7 Bank-Aktien. B ch G ſt a. 167 123 182.00 6 D Ba t. 69 Ddo. innere do 4 50C0 B Saderne Ciſerweree e 9 7 l 109 o38 2 en h 435 00 Soreeeee eder 2 s 10
Griech koni. Goldr. m. l. Cps. 00b. G ide 1900 1v01 Kuckauer Chein. Fabrik. b 115.7 E J Deutſche Reichsanlethe 91 50 Gelſentirchen 1 825do. Monopol Anleihe Divider Cröllwitzer Panter 10 18 219.25 v talicner Harpener h eoeegesse 178,00do lfd o 45,108 Berliner Handels Geſ. 7 152.503 Dtſch -Amer.-Werkz. 0 0 37,755 6 vanter 89 90 ibernia. dG „Anl. v. 41 50 83 Vant 7 2 e 830 Donnersmarckonrte conv. 16 25- 205 Türken D. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 359 45 amb. Packetfahrt. 102,50

d a erein rtmunder V. V. J Dortmund-Gronan e 9 Nordd. Aoyd.Ftalientiche e e 4 r v J r 481 Do r d W In 2 We bei 12 e 95 10
Amtliche Fehannktmachungen.

Die Uandels Kammer hält in ihrem Sitzungsſaale Francke
ſtraße 5 am Mittwoch, d in 2l. Zanuar d. Zs., vormittags

Verdingung. Der gegen den Handarbeiter
ummantelung für die aut den hermsoorf, geboren daſelbſt am
Brücken in den Pulverweiden zu 9. September 1875, am 15. Auguſt
v rlegenden Gas und Waſſerrohre. 1902 erlaſſene Steckb ief wird als er

Termin am ledigt zurückgenommen. D. 11/02.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Januar,

mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr. -Adr. „Friedwein“.
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2 2 a 2 3 ct W rn öffentliche Geſamiſitzung mit folgender Tage Sonnabend, den 31. Januar, e T ü e J r 1903. A. KaliKuxe: r Pore erſet
n es mts er t. F all. e i 7 e e1. Konſtituierung der Handelskammer, Wahl des Vorſitzenden, f vo mittags 19 c gerich h 3358 538 ne r len. 676 12828

des er en und des zweiten Stellv itreters und des Kaſſierers auf dem Stadtbauamie uvalle a. S. eee e eee2. Vereidigung von zw i Vücherreviſoren und einem Probenebmer. Verdingung. Ia. Saat-Viktoria- Erbsen Sindach 4560 4528 Sa hoitrer-(Schiüſſei-)aitt. 625 678
3. Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer ſeit der letzten Carl fu d. s Wiloe imehal o 100 9206Geſamtſisung. 4. Wahl der Ausſchüſſe. Verichterſtaiter: Herr DieHerſte ung der Jſoliernng offerieren Gebr. v. Rauech- Eme kt. (Fürſt Heinrich 660) 620] Wintershall 1760 1800
Stadtrat Wert her. 5. Wahl des Verireters der Handelskawiner der auf den Brücken in den haupt, Roßleben a. U. (014 See cr. 32221 B. Kohlen Kuxe:
im Ausſchuſſe des Deutſchen Handelstages. 6. Aufſtellung der Liſte Pulverweid n zu verlegenden Fſehrere gebrauchte von Gntern Frosderzog d. Sach en. 2180 Alte Haaſe 260 338
für die SachverſtändigenKommiſſionen. Berivterſtatter: Herr Stadt ab und Waſſerrohre. an euommene, noch An u 70 8 Zierſen kieſban 8 u

Werther 7. Wablen in die Kuratorien der von der Handels Termin am S gute leichte u. ſchwere Jedwigebu g. s828 5928 Conſtantin der Große 15700 15500
am mer unte: ſtützten Fortoildungsſchulen. Berichterſtatter: Herr Sonnabend, den 31. Januar, Leid ngen und I 187 19 5 Sie 1376 z

5 e 161 gitsp! Hrceynia. en ra ment er ne vormittags 10 Uhr ſſ eity Jerdo Zee elfür das ahr 1903. Berichterſtatter Herr u l er. Ordnung auf dem S adthb ruamtezu Halle a S h nzollern e 375 3325 Lothringen e 14500 1 6für die Bücherei und das Leſezimmer der Handels'ammer. Bericht nd preiswert t Se a6 a 2452 2250] ontCenis 12380 1247erſtatter Herr Dr. Pfahl. 10. Zugehöriakeit ur Hande's ammer V di nd preiswert zu verk. Juſt nberg 16 185] Conſ. No df d. e 5359 3850
d 5 d tet B ucht ſtatt err Dr Pfa hl er ngung. 3 er Salomon Juvus I. e 5300 5359 Siebenplaneten h 2499 2450i geriſ m 7 ſengeſef 3 er ch Iatier: Hr Kommer ien- Die Liferung und Verlegung y 9 Kaiſe oda e e 3500 3575 Tremo ia h o 1625 1675

rat Se er i2 n r Rejervejonde der Berufs nes pro es von Halle Dorotheenſtraſte 7/8 Sr. ienine ſen S et Läden Lo
genoſſenſſhaften. Berichterſtatter i ehe 15. Krrreee Gosrohrſekage d 25 Stück Allwöchentlich Mittwochs treffe müüber Unternehmervervände. Berichterſtatter einem Transport friſchmeikender14. Mitteilungen. 15. Anträge und Ver chiedenes.

Hierauf: Geſchloſſene Sitzung.
Halle a. S., den 17. Januar 1903.

Die Handels Kammer
Steckner. Werther. Dr. Pſanl.

45) mm lichtem Durchmeſſer auf e Md'n zu erbauenden Brücken in den en e 5 r en
Pulverweiden.

Termin am ca. 5--7x Zentner ſchwer, hat noch
Sonnabend, den 31. Jannar, zur Maſt abzugeben

vormittags 11 Uhr Wiln. Murche, Viehhandlung,
auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S. Pretzſch (Elbe).

hier ein und ſtehen ſelſelbige bei mir

M. Kkoyde. Brehna
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Konſervativer Verein

für Halle a. S. u. den Saalkreis.
Sonntag, den 25. Jannar a. c., Abends 28 Ahr

in den „Kaisersälen““
Große patriotiſche Feſt-Berſammlung

zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhtlms II.,
beſtehend aus Konzertmuſik, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Die patriotiſchen Anſprachen werden gehalten werden von den Herren: Dr. Rabe,
Direktor der

Eintrittskarten,

Landwirtſchaftskammer,
Ragotzky-Wörmlitz.

das Stück zu 25 Pfg., ſind von Mittwoch für unſere Mitglieder, deren
Familienangehörige, Freunde und Geſinnnngéegenoſſen zu haben in

Rechtsanwalt Ssuchsland und Paſtor

den Geſchäften der Herren: Noſa, vorm. Fritz Kaßler, Gr. Steinſtraße 8, Juſinus Lüveritz, Harz 25,
Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, Guſtav Moritz, Gr. Steinſtraße 53, Karl Pritſchow, Bernburger-
ſtraße 28, Steinbrecher Jasver, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1, Max Stoye, Magdeburgerſtaße 68,
Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 6, Bahnhofsreftaurateur Riffelmann, Bahnhof, Buchhandlung des
Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Belegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für die

jenigen, welhe bis Sonnabend Abend unſerem Geſchäſtsführer, Herrn Kaufmann Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der teilnehmenden Angehörigen mitteilen, werden Plätze von
dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Der Vorſtand.

anzunehmen und die

Eine erſte deutſche Lebensverſichernngs- Geſellſchaft ſucht
für Halle a. S. einen

General- Agenten.
Gut eingeführte, rührige und kantionsfähige Herren,

welche Zeit und Neigung haben, ſich perſönlich der Acquiſition
zu den guten Kreiſen Beziehnngen

haben, wollen Offerten unter Chiffre S. J. 4626 einreichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg.

e

W Vertreter
für eine epochemachende Neubheit,
welche ſich ſpielend leicht verkaufen
läßt, geſucht. Der Artikel hat in
ganz Teutſchland den größten An
klang gefunden. Off. subd H.
61 115 an Haasenstein
Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Möbeltiſchlöbeltiſchler,
welche nach jeder Zeichnung auf
feinſte Möbel ſelbſtändig arbeiten
und an ſauberſte Ausführung ge
wohnt, ſowie zwei tücht. Beizer
und Polierer und zwei ſelb-
ſtändige Bildhauer finden Be
ſchäftigung vei

Ziegenborn Jueker,
Hofmöbelfabrik, Erfurt.

Ieues Iheafer.
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 20. Januar 1903:

Max Dreyer-Aabend.Puss. Volksaufklärung. Stichwanhl.
Drei Einakter-Novoitäten zum l. M.

Mittwoch: Theaterdorf.

Stadt-Cheater
in Halle a. S.

Dienstag, d. 20. Januar 1903,
Abende 78 Uhr:

125. Vorſtellung im Abonnement.
1. Viertel.

44. Vorſt. außer Farben Abonn.

W Zum 16. Male W
die Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes Nus-
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab
teilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balleimeiſterin Adele Sitahlberg

Wieſt einſtudiert.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 108 Uhr.
Mittwoch:

Torquato Tasso,

Bouter.

Direktion Rieh. Hubert-
Großes

Attraktions-Programm.
Zum erſten Mal hier!

Die Munder-Grotte,
Märchenhafte Licht- und

Waſſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-

gleichlicher Pracht.
Gänzlich nen für Halle!

ar Miranomit ſein. phänom. athlet. Sportakt.

Die Kleer Truppe,
Gymnaſtiker an hbängenden
Keiten. The Chrästlanas,
großer Oreſſur Akt. Lola
LIoyd, brill. Geſangsſoubrette.

Die Sapin Truppe,
Pantomimen Darſteller.
Frl. Ida Steifdrahtſeilkünſtlerin
Max lildebrandt. Tanz-
Humoriſt. Fritz Waldow,Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American hioscope,
neue Serie prachtvoller lebender
Photoaraphien.

Apollo- Theater.
Direftion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, näa ſte Nähe

des Hauptvahnhofes.
Das brillante

Jannar-Programm!

Jede Nummer

ein Sclager!
Fischer und Warker.

Jubelnder Beifall!
Les Vlcentinas.Auf dem Eiſe!

Patty Frank-Truppe,
die phänomenalen lite

Parterre-Akrobaten
und das übrige

Glanzprogramm.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 20. Januar 1903.

Leipzig (Neues Theater): König
aurin.

Leipzig (Altes Theater): Die
Geiſha.

Weimar (HofTheater): Der Frei
ſchütz.

Wein unck

J Bier- Restaurant
„Eldorado“,
Kl. Klausstr. 10.

Exquislte Bedlenung.
Inhb.:Fritz Knanth.

PVür Damen
Kopfwäſche (Shamvoniren), Fri-
ſieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter-

lage 2c. empfiehit villigſt

Fran lydia Zoutsehler,
Spezial-Damenfriſier-Salon,
Magdeburgerſtr. 65 (Grand-Hote)

Akademiſch gebildeter Lehrer
(Moscowiter) erteilt Unterricht
und übern. Ueberſ. und Correſp.

Alexander Wittig,
Leipzigerſtraße 102, II.

Gute Schülerpenſion
bei hieſigem Leyrer, Privatunter-
richt in Schulfächern und Muſik.
Offerten unter B. t. 7616 an
Rudolf Mosse., Halle. 831
llaushaltungspensionat Jacob,

Kaehsa i. I.
gegr. 1881, eig. Villa; auf Wunsch

Musik, Malen, Spracaen.

Französisch
(ſveziell Konverſation), 3 monatl.
Kurſe für Anfänger und Vorge-
ſchritiene. Beginn 22. Januar und
1. Februar. Probeſtunden koſtenlos.
Anmeldungen nehmen entaegen
A. D. Wittig, Leipzigerſtr. 102, II.

Ein schüler wird in (1048

Pensiongenommen. Gewiſſenhafte, liebe
volle Pflege zugeſichert. Näheres
Richter, Niemcyerſtrafze 23.

Danpt-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsche gerollt Ctr. 12 A.

Achtung?
Empfeble mein er in

Damenkleiderſtoffen artie-
waren u. Reſtern (Spezialität)
zu anerkannt dilli ſten Preiſen.

Wiederverkäufer an allen
Orten geſucht. (1058Versand prompt. Muster franko.
P. Winter, Gera (Veuß),

Arndtſtraße

Gebrauchte Planinos
nur 150 und 250 Mk. (136

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Ganze Vachiasse

in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren e. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershof I.
Geldschrank,

mitielgroß, aut erbalten, verkauft
billig Karlatrasse 24.

Feimnes, langjährig vdeſſehendes

rentables (1029HerrenWäſchegeſchäft

in Leipzig
(Maßgeſchäft), mit nin ſehr guter Geſchäftslage, iſt für

000 Mk. zu verkaufen. Gefl.
Adreſſen unter B. 188 an
Haasenstein VoglerA. G., Leipzig erbeten.

Ich ſuche zum 15. Febrnar
oder 1. März d. Js. einen älteren,
unverheirateten, nüchternen, durch
aus zuverläſſigen

Kutscherzu zwei Pferden, guter Pferde
pfleger, der auch ſervieren kann u.
etwas Hausarbeit übernimmt, auf's
Land bei Halle a. S

von Zakrzewakf,Berlin W., Meinekeſtraße 21.
Suche zum I. Aprit einen
Schweinewärter,

der in Zucht und Maſt erfahren
iſt und deſſen Frau die Stallarbeit
mit übernimmt. Nur rüchtige und
nüchterne Leute, de ihre Fäbig
keiten durch gute Zeugniſſe nach
weiſen können und Wert auf dauernde

Gleing b. Freybuſg a. U
Die Ritterguts- Verwaltung.

Mit der Hand verleſene

Strube'sche
frühe ViktoriaErbſen
zur Saat hat abzugeben (1049
Rittergut Venkendorf

bei Halle a. Saale.
Station der Schlettau -Lauch

ſtedter E.-B.
Voll'seho lobomobile,

ſtationär, 8--12 HP., in ganz
vorzügiich erhaltenem, garant rt
betrieostüchtigem Zuſtande, iſt wegen

Beitriebserweiterung preiswert zu
verkaufen. Gefl. Offert. unter
B. b. 7684 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße. (1023

Iutterkwochenmehl,

ca. 70--75 Pphosphorſ. Kalk,

WViüehsalz
empfiehlt

Ernst Jenteseh,
Leipzigerſtraſze 31.

Perſonen,
die verlangt werden.

Telihaber-Gesuch.
In ein altes renom. Gärtnerei

Geſchäft kann ein tücht. Kaufmann,
der mögl. mit der Samen- oder
Baumſchulenbranche vertraut iſt,
als tätig. Teilhaber eintreten,
bez. ſich mit einem Kapital von
50 100 000 Mk. beteiligen Die
detreff. Firma zählt zu den erſten
und vekannteſten der Branche, ſie
kann bedeutend ausgedehnt werden.
Gefl. Anerbiet. ſowie Referenz. unt.

L. J. 2657 durch Rudolf
Mosase, Leipzig erbeten.

X Bureaubeamter W. rer
ſchrift, ſicherer Rechner, wird

X lofort geſucht, zunä ſt zur
X Aushülfe. Angebote mit Lebens

lauf und Gehal'sanſprüche unter
X B. p. 76576 an Rudolt
X Mosse, Halle a. S. [1022

Perwalter-Gerſuch.
Wegen Erkrankung des jetzigen

brauche ſogleich einen jüngeren
weiten Verwalier, der nicht zu bobe
Anſprüche macht. Zeugnisao-
ſchriften, Gehaltsforderung vorerſt
ſchr frlich.

Mamſell Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt

eine tüchtige, gut empfoblene, in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahrene

Mamſell
nicht unter 22 Jahren. Zeuganis
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
erdeten an

Frau Arth. Troitzseh,Rittergut Kl.-Geſte witz
bei Camburg a. S.

Ich ſuche zum I. April d. F.
fürs Land bei Halle a. S. eine
evang. Wirtſchaſterin,

die in der feinen Küche und allen
Zweigen der Wiriſchaft perfekt iſt
und mit Federvier Erfahrung hat.
Ausenwir ſchaft nicht vorhanden.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau von Zakrzewska,Berlin W., Meinekeſtraße 21,
oder Meldung vdei Frau Geheimra

Gr. Steinſtraße S.
Für einen kl. Landhaushalt eine

tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht mit guten Zeugn:ſſen. Ge
hait 300 Mk.
Rittergut Cannawurf in Thür.

Buffetfräuleins, Zimmer
mädchen, Köchinnen ſucht

Gastwirte-Verein,Alter Markt 5,
Hermann Weiland, Siellenvermittler.

Zur Erlernung der Landwirt chaft

findet ein (991junges Mädchen
zum 1. März Stellung.
Rittergut Gnuölbzig b. Cönnern.

Landwirtſwafterin Scholarin
Kochmamſ., Köchinnen, Jungfern,
Siubenmädch., Stützen u. Kinder
fräulein werd. ſteis geſ. u. empf. d.
Frau Marie Wantzlöben,Szellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Routiniert. Kaufmann t
vorzügl. Referenzen, 30 Jahre,
kautionsfähig, welcher bereits
ſelbſtſtändig in kaufmänn. n.
landwirtſchaftl. Betrieb n dis-
ponierte, ſucht baldmö z lichſt
Vertrauensſtellung. Angebote

Kammergut Magdalab. Weimar.
1051] G. Reoinharädt.

Stellung legen, wouen ſich meden.

schlieckmann, Halle a. S., G

e e J SEin Unternehmer
für Hannovertorf (Tiettorf), auch
etwas Handſtichtorf, ſucht für 1993
Ste ung. Gute Zeugniſe. Gustav
Jaegoe, Krieſcht (Warttebruch).

Suche für einen jungen Mann,
welcher zum 1. April ds. Js. auf
hieſigem Rittergute ſeine Lehrzeit
beendet hat, eine

Verwalterſtelle.
Koch, Jnſpektor,

Rittergut Dehlitz a. d. Saale
bei Weibvenfels.

Erster Diener,
in Krankenpfl. u. Maſſage vertr.,
m. nur ſehr guten Zeugn. aus
hoh. Häuſern, ſucht dald od. ſpät.
Stellung, wo Verheirat. geſt. iſt.
Gefl. Off. unter T. p- 0O59 an
die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Arbeitern. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beſorgt unter Garantie
Wilhelm Fisecher, Stellen
vermittler, Harz 25.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

Werwietungen.

Martinstrassse 11
herrſchaftliche halbe III. Etage, neu
hergerichtet, Preis 650 Mk., ver
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſeit und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung 3. 1. April.

Große Parterre-Räume
Brüderſtr. 5, zu Comptoir-,
Bureau oder Geschäſis-
zwecken ſehr geeignet, billig ſo
fort od ſpät zu vermieten. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,
Gr. Steinſtraße 79. (334

Brüderſtraße 5
2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubebör,
700 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. dei Gebr. Beth-
mann, Gr. Steinſtraße 79.
Hochherrsch. Wohnungen
vouſtandig renoviert,73immer, Bad,
Gas, reichl. Zubehör, event. mit

arten, im Preiſe von 1100 vis
1300 Mk. per ſofort oder 1. April
zu vermieten. Näheres

Schillerſtraße Nr. 56.

M Geldverkehr.

Auf Landgüter
werden Hypotheken (mündelſicher)
zu 3 erſtſtellig gegeben.
Näheres durch (442
Wilhelm Coecke,

Zweite Hypothek
von 20 00 Mark geſucht auf

utes vieſiges Hausgrundnück.
ler verbeien. Angebote

unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Nach kurzem Krarkenlager

Halle a. Saale.

unter V. z. 7646 an Rudolf
Mosso, Halle a. S. (893

350000 Mark
will ich auf Ackergrundſtücke der
Provinz Sachſen mit langjädriger
Unkündbarkeit à 3 90 auch zur
zweiten Stelle ausleihen.

C. Goldschmicht,
Bankgeſchäft,

Halle a. S. gegenüber dem
Kaiſerdenkmal Poſtſtraße 11.

will ein Kaſſen Jnſtitut zur
2. Stelle von Z. an aufAcker zur Zahlung im Jahre
1903 direkt aueleihen. An-
gebote mit der Aufſchrift
„Jnſtitut 7570“ an Rudolf
Mosse, Leipzig. (995

Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.
15- bis 20 000 Marß
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

16000 N.
an 1. Stelle auf Hausgrundſtück
mit Garten (Feuertaxe 24 000 Mk.
zum 1. 4. 1903 oder ſpäter geſucht.
Off. u. Z. o. O58 an die Exped.
dieſer Zig. erbeten.

Familiennachrichten. J

Velobt: Frl. Edith Prening mit
Hrn. Amisrichter Heinrich Hage-
meiſter (KöslinBütow). Frl.
Armgard von Kroſgk mit Hrn.
Leutnant und Adjutant Fritz
von Bützlingslöwen (Berlin
Halberſtadt). Frl. Toni Freis
leben mit Hien. Fritz Gabler
RodaMagdeburg). Frl. Eiiſe
ogeler mit Hrn. Rud. Pauſe-

wang Magdeburg Neuſtadt).
Frl. Helene Müller mit Hrn.
Referendar Karl Neumann lt-
SchönauBreslau). Frl. Agnes
Neumann mit Hrn. Marine
Ingenieur Paul Vorberg (Königs
bergKiel).

Verehelicht: Hr. Paſtor
Schiller mit Frl. Elſe Rachner
(NiederBie.auſ. Hr. Apotheker
Artvur Dorſch mit Frl. Frieda
Gauck (Leipzig-Rendsourg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Curt von Machui (Poisdam).
Hrn. Hauptmann Jwan v. Meier
(Kottbus). Hrn. Rud. v. Kyaw
(Gienow). Hrn. Odberponinſo.
Sauer (Breslau). Hrn. Jngen.
Ernſt Maoß (Bochum). Hru.
E. Sagebiel (Herne). Hrn. H.

Boßdorf (Delitzſch). Eine
Tochter: Kammerherr
Georg von Behr Negendanck
(Torgelow). Hrn. Dr. jnr. Max
Heimann (Köln). Hrn. D. J
Elsner (Stuttgart). ße Paſtor uLierot orf Znna). Hr. Hof

Dr. phil. Albert Friedrich
Wittſtock (Leipzig). Hr. Rechts
anwalt Rudolf Meißner (Aſcheis
leben). Hr. Dr. med. Alfred

offmann (Waſſelnheim). Hr.
Londgerichtsrat a. D. Ludw.
Rieſe. (Potsdam). Hr. Adolf
Weiß (Halberſiadt). Hr. Renlier
Hermann Boagk (Deſſau. Hr.
Richard Schalk (Teſſou). Hr.
Landwirth Heinrich Ebrhardt III
(Stempeda). Fr. Cara von
Weſternhagen (Dresden). Fr.
Emilie Beſchnidt (Berlin). Fr.
Wartha Heißger (Sonders
hauſen). Fr. Karoline Monn-
ſiedt (Grop-Furra). Fr. Marie
Hofmann (Keuſchbeig). Fr. Elſe
Meißner (Deſſau). Fr. Joſepha
Wenzel (Erfurt).

Todes Anzeige.
entſchlief ſanft am 17. Janua.

im 93. Lebensjahre unſer guter Vater und Schwiegervater,

A.
der Hanptmann a. D.

Schuncelkke
in Sangerhauſen.

Um ſtille Teilnahme bitten

J. Kroog und Frau.
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